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Honnerstag den 20. Januar 1921

(Von einem Parlamentarier.)
Der Reichstag, der geſtern zu neuer Arbeit zuſammengetreten iſt,

ſteht vor äußerſt ſchwierigen Arbeitsverhältniſſen. Der Haushalts-
plan für das jetzt ablaufende Etatsjahr 1920/21, der eigentlich ein Vor
anſchlag ſein ſollte, iſt noch lange nicht durchberaten. Es wird der
größten Anſtrengung bedürfen, wenn er überhaupt noch vor Oſtern
verabſchiedet werden ſoll. Daran aber, den neuen Voranſchlag für
1921 zu erörtern, iſt gar nicht zu denken, denn neben den weitſchichtigen
Beſprechungen des alten Etats im Haushaltsausſchuß und im Plenum
laufen noch zahlreiche Jnterpellationen und Geſetzentwürfe, die gleich
falls ſchnell erledigt werden ſollen. Nun hat aber der Reichstag nur
noch wenige Wochen bis zur Oſterpauſe für ſeine Arbeiten zur Ver
fügung. Die Preußenwahlen am 20. Februar zwingen ihn zu einer
Pauſe, die vom 5. bis zum 22. Februar andauern ſoll. Dann würden
nur noch eine Februarwoche und zwei Märzwochen zur Verfügung
ſtehen. Es zwingt alſo alles dazu, nun endlich mit der Beſchränkung
der Vielrederei im Reichstage Ernſt zu machen.

Der Alteſtenausſchuß hat ſich denn auch bereits geſtern, Mitkwoch,
mit dieſer wichtigen Frage beſchäftigt. Es wurde bekannt gegeben,
daß der Abg. Spahn einen Reformentwurf der Geſchäftsordnung des
Reichstags ausgearbeitet hat, der auch dem Redeübereifer ein Ziel
ſetzen will. Aber bis dieſe Privatarbeit Spahns im Geſchäftsordnungs
ausſchuß des Reichstags vorberaten und in den Fraktionen durch
gearbeitet und angenommen iſt, können Monate vergehen. Es muß des
halb für die Übergangszeit, die nächſte Zukunft, ſchnell gehandelt wer
den, um auf kürzerem Wege zum Ziele zu kommen. Zahlreiche Vor
ſchläge dazu wurden im Alteſtenausſchuß von den verſchiedenen Partei
vertretern gemacht. Schließlich blieben für ernſthaftere Erwägung die
folgenden übrig: 1. die Beſchränkung der Redelänge, 2. der Fortfall
der ſogenannten zweiten Rednergarnituren, 3. die ſchärfere Hand
habung des Geſchäftsordnungsparagraphen, der das Ableſen der Reden
verbietet, und 4. die Kontingentierung der einzelnen Beratungsgegen
tände auf beſtimmte, kurz bemeſſene Friſten. Je
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mag das eigens durch den Alteſtenausſchuß anerkannt und beſchloſſen
werden; und dann reichen 20 Minuten Redezeit für die Abwehr von
Angriffen völlig aus. Die ſchärfere Handhabung des Paragraphen
über das Ableſen von Reden wäre nicht nur wegen der Zeiterſparnis,
ſondern auch um der Würde der Volksvertretung willen ohnehin höchſt
erwünſcht. Schließlich hat die Feſtſetzung beſtimmter kurzer Friſten für
einzelne Beratungsgegenſtände ſeither ſchon häufig ſo gute Dienſte ge
leiſtet, daß man in Zukunft ohne Bedenken die früheren Ausnahmen
zur Regel machen könnte.

Die Parlamente anderer Länder kennen im allgemeinen die Rede
beſchränkung nicht. Nur die Schweiz hat in der neuen Geſchäftsord
nung ihres Bundesparlaments die Redezeit auf 80 Minuten feſtgeſetzt.
Jn Deutſchland hat der Braunſchweigiſche Landtag eine Redezeit von
20 Minuten und der oldenburgiſche eine ſolche von 15 Minuten vor
geſehen. Jm Landtag von Reuß kann der Präſident den Redner, wenn
er zu lange redet, nicht nur zur Sache, ſondern auch zum Schluß rufen.

Die Beſchränkung der parlamentariſchen Redefreiheit iſt keine ein
fache Ordnungsfrage, ſondern hat ſelbſtverſtändlich auch hochpolitiſche
Bedeutung. Man wird ſie deshalb im Deutſchen Reichstag dauernd
nur dann einführen, wenn die Notwendigkeit unabweislich und die ein
zelnen Beſtimmungen ſehr gründlich durchberaten ſind. Aber für die
augenblickliche Lage bis zur Oſterpauſe müſſen alle Bedenken zurück
geſtellt werden zugunſten der Verkürzung der Redetätigkeit des Reichs
tags. Die demokratiſche Reichtagsfraktion hat deshalb auch beſchloſſen,
für dieſe kurze Zeit allen parlamentoriſch halbwegs erträglichen Be
ſtimmungen zu unterſtüten, die den Reichstag wieder arbeitsfähiger
als gegenwärtig zu machen imſtande ſind.

De Lage im Retche.
die Dechungsfrage für die neuen Vegmtenteuerungszuſchläge.

Aus Berlin wird gemeldet: Der Reichsrat hielt am Mittwoch
abend eine Sitzung ab, in der er einer neuen Verordnung über die Rege
lung des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen zuſtimmte. Dieſe neue Verord
nung bringt eine Reihe Erleichterungen. Uber den Geſetzentwurf betr.
eine weitere vorläuſige Regelung des Reichshaushalts für das Rech
nungsjahr 1920, der die neuen Forderungen für die Beamten enthält,
berichtete im Namen der Ausſchüſſe Miniſterialdirektor Sach s. Eine
Feſtlegung des Grundſatzes, daß den Ländern und Gemeinden ihre
Mehraufwendungen aus Reichsmitteln erſetzt werden,
iſt micht erfolgt. Die Mehraufwendungen für das Reich nach dem
Geſetz belaufen ſich auf

3,2 Milliarden Mark.
In den Ausſchüſſen ſtellten ſich die Vertreter der Länder einmütig auf
den Standpunkt, ſoweit zuzuſtimmen, als abermals eine Erhöhung desTeuerun Zzuſchka es entſprechend den einzelnen Ortsklaſſen erfolgen ſoll

und ſie ſich notgedrungen auch mit den anderen Beſtimmungen einver
ſtanden erklären müßken, obgleich die Deckung nicht in zuverläſſiger
Form vorgeſchlagen ſei. Als nicht erträglich aber erſcheine es den Ver
kretern der Länder, daß in der Regierungsvorlage abgeſehen ſei von
einer Vorſorge für den Mehraufwand der Länder und Gemeinden, ins
beſondere da auch die Gemeinden ihre Einnahmeguellen zugunſten des
Reiches abgegeben hätten. Die Ausſchüſſe haben die beiden erſten Para-
graphen angenommen, aber folgenden S III hinzugefügt

„Den Ländern ſind an den Erträgen der nach S II zu erhebenden
oder neu einzuführenden Steuern Anteile zur Beſtreitung der Mehr

der Reichstagsreden.

Schwerin 20. Jan. Nachdem am Freitag im Mecklenburger
Landtag der frühere ſozialdemokratiſche Miniſter Stelling zum
Miniſterpräſidenten e worden war, nahm in ſeiner
geſtrigen Sikung der Landtag die Wahl der übrigen Mini ſt er
vor. Es kam durch Zuſammengehen der Mehrheits-
ſozialdemokraten und Kommuniſten ein rein ſozia-
liſtiſches Kabinett zuſtande. Cewählt wurden: der frühere
Kriegsgerichtsrat Riktweger aus Kiel, der Lehrer Puls aus
Roſtock der Bürgermeiſter Peters ſohn aus Goldsberg und der
ſtellvertretende Vorſthende der Landesbehörde für Vollsernährung,
Evers, aus Schwerin. Alle Miniſter gehören der mehrheits
ſozialiſtiſchen Parke an. Die vier Demokraten enthielten ſich der
Abſtimmung Das neue Kabinett, das eine Minderheitsregierung
darſtellt, ſieht ſich von vornherein großen Schwierigkeiten gegenüber,
die um ſo erheblicher ſind, als ſeine Unterſtühung durch die fünf Kom
muniſken, die erſt kürzlich den Arbeitsloſenkrawall gegen die Mehrheits-
ſozialiſten in Szene ſehten, keineswegs hoch zu bewerten iſt. Den
31 Stimmen der vereinigten Linken ſtehen vier Demokraten und 28
ausgeprägte Oppoſitionsmänner der Rechtsparteien gegenüber. Am
allerwenigſten wird das Zuſammengehen der Mehrheitsſozialiſten mit
den Kommuniſten in den Reihen der Arbeiterſchaft ſelbſt gutgehetßen.

Der Gipfel: Antrag auf Vegnadigung des Hölz.
Dresden, 20. Jan. Im ſächſiſchen Landtag wurde geſtern der

Antrag der Kommuniſten, den Rauberhauptmann Hölz und ſeine
Spießgeſellen zu begnadigen, behandelt. Alle Parteien, mit Ausnahme
der Kommurniſten, ſprachen ſich gegen den Antrag aus. Juſtizminiſter
Dr. Harniſch erklärte, vaß ſich die Gnadengeſuche in der letzten Zeit
in erſtaunlichem Maße gehäuft hätten. Mitunter gingen 200 derartige
Heſuche an einem Tage ein. Aber der bisherige Erfolg lade nicht zu
Wiederholungen ein. Der kommuniſtiſche Antrag wurde ſchließlich
einem Ausſchuß überwieſen,

I an nJhres Amtes enthobene Bürgermeiſter.
Jrankénthal(Pfalz), 20. Jan. Der ſozialdemokratiſche Bürger

meiſter Dr. Friedrich wurde von der Regierung ſeines Amtes enthoben,
weil bei ſeiner Wahl gegen die geſetzlichen Beſtimmungen verſtoßen
worden ſei. Der dritte Bürgermeiſter der Stadt wurde aus dem
glekchen Grunde ſeines Amtes enthoben

Keine Einigung üher den Danziger Haſenkommiſſar.
Danzig 20. Jan. Da zwiſchen dem Senat ron Danzig und dern en n Palen eine Eitigung über vie Präſidentenwahl für den n getreten in Derei et

Sofas chaß nicht erzielt werden konnte hat der Oberkommiſſar far
Danzig die Ernennung des Ausſchußpraſtdenten dem Völkerbund über
tregen. Nach den Beſtimmungen des Völkerbundes muß dieſer Aus
ſchußpräſident ein Schweizer ſein.

Aktion der Gewerkſchaſten gegen die Kurzſchichten.

Berlin, 20. Jan. Wie wir erfahren fand geſtern eine umfaſſende
Konferenz der Vorſtände der Freien Gewerkſchaſten und der Betriebs
räte über die Frage der Einleitung einer großen Aktion zur Behebung
der Arbeitsloſigkeit und der allgemeinen Notlage der Arbeiterſchaft ſtatt.
Im Vordergrund der Beſprechungen ſtand das Probtem der Abſchaffung
der Kurzſchichten.

e S S n e

koſten zu gewähren, die ihnen und ihren Gemeinden dadurch erwachſen,
daß die Teuerungszuſchläge für Beamte und Ruhegehallsempfänger
nach den Grundſätzen des S I feſtgeſezt werden. Bis zu dem Zeit
punkt wo I wirlſam wird, werden die Mehrkoſten der Länder aus
der Reichskaſſe erſtattet. Das Nähere über die Vollziehung von s 1
und II beſtimmt der Reichsfinanzminiſter im Einvernehmen mit dem
Reichsrat. Kommt eine Einigung nicht zuſtande, ſo wird eine nähere
Beſtimmung durch Reichsgeſetz getroffen

Keine Erhöhung der Getreidepreiſe.
Das Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft teilt

mit Wie bereits wiederholt von zuſtändiger Seite in der Offentlichkeit
hervorgehoben worden iſt, entbehren die trotz aller Dementis nicht ver
ſtummenden Behauptungen von einer demnächſtigen Erhöhung der
Preiſe für Brotgetreide, Gerſte und Hafer der Ernte
1920 jeder Grundlage. Richtig iſt nur, daß zurzeit Beſprechungen der
ſogenannten Jndexkommiſſion zur Feſtſetzung der Jndexzahlen über
Veränderung der landwirtſchaftlichen Produktionskoſten, die als
Material für eine Neuregelung der Getreidepreiſe der kommenden
Ernte dienen ſollen, ſtattfinden. Dieſe Beſprechungen beziehen ſich aber
lediglich auf das Getreide der kommenden Ernte. Jm laufenden Wirt
ſchaftsjahr iſt eine Erhöhung der Getreidepreiſe ausgeſchloſſen.

Vor einer neuen Erhöhung des Brief und Paketportos.
Das Reichskabinett hat, wie die „B. Z. am Mittag“ hört, die

Geſetzesvorlage über die Erhöhung des Briefportos und Paketportos
bereits verabſchiedet; die Vorlage geht nunmehr dem Reichsrat und ſo
dann dem Reichstag zu. Die neuen Portoſätze dürften gegenüber den
bisher geltenden um 50 bis 100 r erhöht werden Die
Erhöhung der Telegraphen und Telephongebühren ſind noch nicht
ſpruchreif, ebenſo die Erhöhung der Eiſenbahntarife

Der Nachfolger Legiens im Gewerkſchaftsbund.
Die zurzeit in Berlin tagende Vorſtandskonferenz der Gewerkſchaften

wählte geſtern den früheren württembergiſchen Arbeitsminiſter und
Leiter des Holzarbeiterverbandes Theodor Leipart an Stelle des
verſtorbenen Legien zum Vorſitzenden des Algemeinen Deutſchen Ge
werkſchaftsbundes.

Langſamer Aufſtieg des Hamburger Hafenverkehrs.
Hamburg, 19. Jan. Nach einem überblick, der in der heutigen

Sitzung der Hamburger Bürgerſchaft gegeben wurde, über den ſeit
Kriegsende im Hamburger Hafen eingetretenen Aufſchwung in der
Schiffahrtsbewegung war im Dezember 1918 der Tiefſtand des Ha
burger Haſenverkehrs mit 23 823 Netto-Regiſtertonnen der von See
ankommenden Schiffe erreicht. Das iſt etwa der Stand des Jahres
1855. Der Verkehr ſtieg langſam auf 240085 Tonnen im Dezember
1919 und im Dezember 1920 ging es in ſcharfem, aufſteigendem Kurſe
auf 644 391 Donnen,

Politiſche Leberſicht.
VſchechoGlowghei.

Parteitag der Deutſchen demokratiſchen Freiheitspartet Groß Prag.
Die Beziehungen zwiſchen der Deutſchen demokratiſchen Partei im

Reich und der Deutſchen demokratiſchen Fretheitspartei in der Tſchecho

Ein ſozialſſtiſches Minderheltshabmnett n Mecklenhurg.

Slowakei e

der Mitarbeit des Reichstagsabg. Oberbürgermeiſters Dr.

Ne deutſche Antwort
auf den franzöſſchen Wledergutmachungsvorſchlag.

Paris, 20. Jan. (WB.) Der „Temps“ meldet, Staatsſekretär
Bergmann habe nach Paris die Antwort der deutſchen Regie
rung auf den franzöſiſchen Vorſchlag, fünf Jahre hindurch Sach
leiſtungen im Werte von drei Milliarden Goldmark jährlich zu machen,
die auf das Reparationskonto gutzuſchreiben ſeien, mitgebracht Deutſch
land ſei bereit, auf der franzöſiſchen Baſis zu verhandeln, wolle
ſich aber nicht verpflichten. drei Milliarden Goldmark zu zahlen,
jedoch ſchlage es offiziell keine andere Summe vor. Die deutſche Re
gierung gab zu erkennen, daß ein anderes Verfahren vorziehen würde,
nämlich, die Geſamtſchuld feſtzuſetzen. Der „Semps“ ſagt, durch die
deutſche Antwort ſei eine neue Lage geſchaffen. Die Alliierten müßten
bergten. Zwei Geſichtspunkte müßten im Auge behalten werden. Die
Mybiliſierung der deutſchen Schuld und die Beteiligung an dem zu
künftigen Aufſchwung Deutſchlands. Der „Temps“ empfiehlt als
Grundlage der Beratungen der Altierten den engliſchen Vorſchlag von
Hythe. (Anmerkung des We T. B. An deutſcher zuſtändiger Stelle
wird die Nachricht des „Temps“ in dieſer Form nicht für richtig gehalten. Die Nachricht des „Temps“ iſt in der Tat in dieſer Form
nicht richtig. Die deutſche Regierung hat, wie wir mitgeteilt haben,
geantwortet, daß Vorausſetzung für ihre Zuſtimmung zu dem fünſ-
jährigen Proviſorium eine Verſtändigung über die in Brüſſel genannten
fünf Punkte ſei. Ebenſo ſei Vorausſeßung, daß die Geſämtziffer end
gültig nicht erſt nach Ablauf der fünf Jahre, ſondern ſchon während
dieſer Friſt, und zwar ſo bald als möglich feſtgeſetzt werd. Die Redak.)

Die Alllierten für Kreditgemührung an Hſterreich.

London, 20. Jan. (WTB.) Wie das Reuterſche Bureau er
fährt, hat der öſterreichiſche Bundeskanzker in einer Unterredung mit
Zem britiſchen Geſandten in Wien unter Bezugnahme auf Berliner
Berichte, wonach die öſterreichiſche Regterung gezwungen ſei, ihre Tä
tigkeit der Reparationskommiſſion zu übertragen, erklärt, daß die Re
gierung willens ſei, auf ihrem Poſten zu bleiben und nicht die Abſicht
habe, zu gehen, obgleich die Lage außerordentlich ernſt ſei. Die britiſche
Regierung ſtehe dem Projert des britiſchen Mitarbeiters bei der öſter
reichiſchen Sektion des Reparationsausſchuſſes Goode wohlwollend
gegenüber und würde es begrüßen, wenn die franzöſiſche Regierung
dieſen Plan annehme oder einen anderen Vorſchlag Sſterreich finan
zielle Hilfe zu gewähren, mache, ſofern ein ſolcher Vorſchlag den britiſchen
Und franzöſiſchen Steuerzahlern nicht Laſten auſerlege, die nicht zu rechte
fertigen wären. Es erſcheine angeſichts der Finanzlage Englands un
möglich eine öffentliche Ankeihe zu a et doch liege die Gewährung

ſpondenz“ erfährt von unterrichteter Seite daß die franzöſiſche Regie
rung. die von der unbedingten Notwendigkeit einer Kreditgewährunan Sſterreich durchaus überzeugt ſei. beim Zuſammentreten des Sberſtet
Rates am 24. Jannar baldigſte Beſchluß fafſung über die Sicherung
der Lebensſähigkeit Oſterreichs und über die Kreditgewährung ver
langen wird.

Für den Anſchluß ſterreichs an Deutſchland.
Paſſan, 20. Jan. Die hieſige „Donau- Zeitung meldet für den

20 Januar in Wien gemeinſame Demonſtrationen der Gewerkſchaften,
Studenten und Bürger. Das Ziel der Bewegung iſt der Sturz der
gegenwärtigen Regierung, Bildung einer Koalitionsregierung und der
Anſchluß an Deutſchland

e. F
ſich in der letzten Zeit immer freundlicher geſtaltet

Während ſchon am erſten Parteitag der Freiheitspartei in Brünn die
DDP. des Reiches durch ihren e ehe Abg. Janſen, ver
treten war, halte die Freiheitspartei ihrerſeits zum demokratiſchen
Parteitag in Nürnberg den Schriſtſteller Zenker aus Gablonz und
den Abg. Koska aus Reichenberg entſendek. Der rege perſönliche Ge
dankenaustauſch, der ſich dadurch anbahnte, fand ſeine Fort r

u
der für die TſchechoSlowaket erſcheinenden Monatsſchrift „Demokratie“
Auch an dem Anfang Januar unter ſtarker Beteiligung abgehaltenen
Parteitag der Deutſchen demokratiſchen Freiheitspartei in Prag nahm
der Abg. Dr. Külz als Vertreter der Reichstagsfraktivn und der Ge
ſamtpartei teil. Er hielt den Hauptvortrag über das Thema Weſenund Ziele der deutſchen Demokratie“ und fand ſtürmiſchen Beifall für
ſeine Ausführungen Nach ihm ſprach in geiſtvollen un ſcharfſinnigen
Ausführungen n Dr. Spiegel aus Prag über die
Stagtsfragen der tſchechoſlowaktſchen Republik mit beſonderer Berück
ſichtigung der Stellung der Deutſchen in dieſem zwangsweiſen Skagten

ebilde. Auch die verſchtedenen Referate des zweiten Dages mit e
ebhaften Ausſprachen ſtanden auf einer ausgezeichneten geiſtigen Höhe

und zeigten das ernſte und ſtarke Streben, auf wirtſchaftlichem, politi
ſchen und kulturellem Gebiet dem Gedanken der deutſchen Demokratie
zum Siege zu verhelfen.

Rußland
Kopp ſoll Bericht erſtatten.

Berklin, 20. Jan. Wie die „Rote Fahne“ erfährt, trifft die Nach
richt von der Abberufung des Vertreters Sowjetrußlands in Berlin.
Viktor Kopp, nicht zu. Kopp ſei lediglich zur Berichterſtattung nach
Moskau berufen worden.

Ruſſiſche Rüſtungen gegen Polen.
Paris, 19. Jan. Wie die „Agence Ruſſe Union“ aus Helſtng

fors meldet hat die Sowjetregierung die 7. und 15. rote Armee an der
polniſchen Grenze zuſammengezogen. Jn nächſter Zeit ſollen noch acht
Kavalleriediviſtonen und viel Artillerie an der Grenze ankommen. Der
Generalſtab habe einen Angriffsplan ausgearbeitet, der eine Offenſive
in Richtung Schaulen- Koſchedari- Wilna vorſieht.

Gpanien.

Verhaftungen im Bilbaoer Gewerkſchaftshaus.
Berlin, 19. Jan. Nach einer HavasMeldung aus Bilbao

ſind im Gewerkſchaftshaus in Seſtav durch die Polizei Bomben und
Sprengſtoffe entdeckt worden. Alle Bewohner des Hauſes wurden ver
haftet.

Amerika.
Ratifizierung des „Zentral amerikaniſchen Bundes.

Paris, 19. Jan. Laut einer Havas Meldung aus Coſtariea iſt
in San Joſé geſtern das Abkommen über den zentralamerikaniſchen
Bund durch die Bevollmächtigten von Coſtarica, Guatemala, Honduras,
Nicaraguag und San Salvador unterzeichnet worden.

Heutſchland.
Ein Fezialdemekeetiſche Schlappe.

Stettin, 29. Jan. Die Streikbewegung in KösTin, die ſich
bekanntlich gegen den Wiedereintritt des Zweiten Bürgermeiſters Moſt
in ſein Aint richtete und von den ſozialiſtiſchen Führern entfeſſelt wurde

öglichteit. Die Politiſche Korre r



hat r die vorgeſtern durchgeführte Urabſtimmung ein jäm-
merliches Ende ren s haben ſich nur etwa 20 Prozent der
Arbeiterſchaft an der Abſtimmung beteiligt, was eine Ablehnung des
Streikes durch eine erdrückende Mehrheit bedeutet

Das neue Programm des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten.
Am Sonntag begann in Berlin die Reichskonſerenz des Reichs

bundes der Kriegsbeſchädigten, die Beratung des wichtigſten Punktes
ihrer Tagesordnung, des neuen Programms. Jm allgemeinen wurden
die Richtlinien peibehalten, nach denen der Reichsbund bisher gearbeitet
und agitiert hat. In der Frage der Verſorgung der Kriegerhinterblie-
benen wich jedoch die Verſammlung von den bisherigen Grundſätzen ab.
Bisher hatte der Reichsbund n ne daß zwiſchen erwerbsfähigenund erwerbsunfähigen Witwen ein Unkerſchied gemacht werde. Auf er

Lonferenz verlangten jedoch die Gaue Oſtpreußen und Rheinpfalz die
Streichung dieſer Beſtimmung und

Gleichſtellung aller Kriegerhinterbliebenen.
Als wie Argument wurde angeführt, daß man die ſchlechten Er
fahrungen, die die Kriegsbeſchädigten bei den ärztlichen Unterſüchungenur Feſtſtellung ihrer Erwerbsunfähigkeit n hätten, den Krieger
e erſparen wolle. Nach langen, lebhaften Auseinander
etzungen beſchloß die Konferenz in namentlicher Abſtimmung mit 31

gegen 23 Stimmen, einen Unterſchied zwiſchen erwerbsunfähigen und
erwerbsfähigen Witwen hinſichtlich der Verſorgung nicht zu fordern.

Großagrariſche Kampfesweiſe.
Die rechtsſtehende Magdeburger Tageszeitung“ vom 8. 1. 21

bringt unter der überſchrift Der Bauernbund als volſche-
wiſtiſche Vorfrucht“ die Behauptung, daß im Kreiſe Wolmirſtedt
die Verbreitung des Bauernbundes dazu beitrage, „daß ſonſt wohl
geſinnte kleinere Landwirte und Handwerker in aller Offentlichkeit von
aufhängen und totſchlagen ſprechen, daß ſie noch Laternenpfähle für
u Beſitzer ſuchen. Die Tageszeitung behauptet weiter, daß dieſe

eute wünſchen, daß das Reich sſiedlungsgeſetz nicht gelten
ſolle, oder däß es zu ihrem Vorteil ausgelegt werde und ſagt weiter.
Die Leute verlangen daß ihnen die Großbauern (2)bie beſten Stücke vom Erbe ihrer Väter zu Friedens
en in Papiermark ausliefern“, und fügt dann hinzu: „Sie (die
leinen Bauern) haben viel verdient“ uſw.

Mit Recht wendet ſich der „Deutſche Bauernbund“ gegen dieſe
arm agogiſche Heßerei, die er als großagrariſche Unverſchämtheit brand
mar

Merſeburg und Amgegend.

20. Jannar.
FabianSebaſtian. Am 20. Januar, dem FabianSebaſtiantage,

ſoll nach Anſicht des Landmanes in Wald und Flur das erſte Weben
und Leben des neuen Ter ſeinen Anfang nehmen, denn Fabian

Sebaſtian läßt den Saſt in die Bäume gahn. Der Landwirt, der
auf dieſe Bauernregel ganz beſonders ſchwört, wird es in keinem Jahre
unterlaſſen, am Fabian-Sebaſtiantage hier und da einen Zweig oder
Aſt abzubrechen, um feſtzuſtellen, ob die Saftbildung bereits wieder be
gonnen hat. Eine gewiſſe Berechtigung iſt im übrigen dieſer Bauern
regel auch zuzuſprechen.

Die Zinsſcheine der preußiſchen Staatsſchuld und der Reichs
d werden laut einer Bekanntmachung des Landrats im Amtsblatt

r geſtrigen Nummer unſerer Zeitung ſchon vom 21. des dem Fällig
keitskermin vorangehenden Monats ab bei den e
e eingelöſt. Alle hauptamtlich verwalteten ſtaatlichen Kaſſen, mit

usnahme der Kaſſen der Staatseiſenbahnverwaltung nehmen ebenfalls
die Zinsſcheine in Zahlung. Die Reichspoſtanſtalken ſind zur An
nahme der Zinsſcheine berechtigt, aber nicht verpflichtet.

Kaufmannsgerichtswahlen. Die Wahl der Beiſitzer zum hie
ſigen Kaufmannsgericht findet am 24. Februar ſtatt. Wahlberechtigt
ſind alle Handlungsgehilfen und Kaufleute, die im Gemeindebezirk
Merſeburg wohnen oder beſchäftigt werden und das 20. Lebensjahr
vollendet haben. Die Eintragung in die Wählerliſte muß bis ſpäteſtens
25. Januar auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 15, erfolgt ſein. Zu dieſem
Zwecke iſt eine Beſcheinigung des Arbeitgebers, daß der Wähler im
Gemeindebezirk Merſeburg beſchäftigt iſt, oder eine Beſcheinigung vom
Einwohnermeldeamt, daß der Wohnſitz des Wählers Merſeburg iſt, vor
zulegen. Die Einreichung der Beiſitzerliſten muß bis 3. Februar er
folgt ſein.

Seitens der Verpächter von landwirtſchaftlichem Grundbeſitz
wird unter Berufung auf die Pachtſchußordnung vom 8. Juli 1920
(G. S. S. 868) gegenüber den Pächtern mehrfach die Forderung ge
ſtellt, daß ſtatt des bisher in Geld entrichteten Pachtzinſes dem Ver
pächter zum Teil Naturalleiſtungen entrichtet werden ſollen,
und zwar nicht nur in Erzeugniſſen, die dem freien Verkehr unterliegen,
ſondern auch in rationierten Erzeugniſſen, wie Weizen, Roggen, Gerſte,
Hafer, Butter. So verlangt in dem in der kleinen Anfrage Nr. 549
(Nr. 1105 Druckſache des Reichstages) erwähnten Falle dis Hofbeſitzerin
C. in Norden von ihrem Pächter, Landwirt O. J. Weſtermarſch unter
anderem 2 Tonnen Weizen, 1 Tonne Hafer, 50 Pfund Butter jährlich.
Die Hergabe rationierter land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe ſeitens der
Pächter an die Verpächter iſt unzuläſſig und ſtrafbar. Gegen
über dem Anſpruch auf Erfüllung ihrer öffentlich-rechtlichen Ab
lieferungspflicht kann ſich ein Pächter auf eine durch etwaigen Spruch
des Pachteinigungsamtes feſtgeſetzte Naturalleiſtung von rationierten
Lebensmitteln nicht berufen.

Das ſeltſame Januarwetter. Mit einem heftigen Barometer
ſturz, dem ſtärkſten, den wir ſeit langer Zeit erlebt haben, hat ſich zu
Beginn dieſer Woche der jähe Werterumſchlag angekündigt, der
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uns nach vorübergehendem mäßigen Froſt wieder ſtarke Niederſchläge
und durchgreifende Erwärmung gebracht hat. Nachdem zu Beginn der
Woche der Luftdruck über Mitteleuropa 780 Millimeter Höhe erreicht

hatte, näherte d vom Aktlantik ein ſehr tiefes und ausgedehntes Mini
entrum unter 730 Millimeter Montag abend an der

Weſtküſte Norwegens lag, und deſſen Bereich ſich im Süden ſchon bis
ins Jnnere e en erſtreckte. Jnfolgedeſſen wurde das hohe
Maximum raſch ſüdoſtwärts abgedrängt; die Winde drehten über
Süden e Südweſten, wuchſen ſtark an und trugen ſtark erwärmte,
ozeaniſche Luft auf das Feſtkand. Hier ſetzten zunächſt im Weſten,
abends und in der Nacht zu Dienstag auch in den mittleren Landes
ſtellen ſtarke Niederſchläge, zunächſt Schneefälle, ein, die
raſch eine zwar beträchtliche, nach dem e en. des Gefrier
punktes aber ſchnell wieder abgeſchmolzene weiße Decke ſchufen. Jm
Laufe des Dienstag dauerten die Niederſchläge unter fortwährender
Abnahme des Luftdrucks und weiterer Zunahme der Temperatur fort;
Dienstag abend wurden in Norddeutſchland bereits 5 Grad Wärme
überſchritten. Augenſcheinlich werden ſich aus niederen atlantiſchen
Breiten noch weitere tiefe Minima nähern, ſo daß erneut ſehr mildes,
aber regenreiches Wetter zu erwarten iſt. Der Barometerſturz um
faßte ſelbſt im deutſchen Binnenlande binnen 48 Stunden nicht weniger
als 45 Millimeter, ſo daß um die Mitte der Woche in Deutſchland der
Luftdruck niedriger war, als ſeit langer Zeit. Der baldige Wieder
eintritt trockenen und kälteren Hochdruckwetters iſt auch einſtweilen
nicht zu erwarten

Pprſtverkehr mit Ungarn und rer Nach den von
e Truppen beſetzten Gebieten und Orten Ungarns können

oſt anweiſungen bis auf weiteres nicht angenvenmen werden.
Der Poſtanweiſungsverkehr mit Griechenland wird am
15. Januar wieder aufgenommen. Die Poſtanweiſungen nach Griechen
land ſind in Drachmen und Lepte auszuſtellen; der Meiſtbetrag beträgt
500 Drachmen. Die Auszahlung in Griechenland erfolgt in Papiergeld.

e denen Nach erfolgter Zuſammenlegungder bisher die Kriegsgefangenenangelegenheiten bearbeitenden Abtei-
lungen des Heeresabſwicklungs-Hauptamtes mit der Reichszentralſtelle
für Kriegs und Zivilgefangene iſt nunmehr für alle Angelegenheiten
der noch im Ausland befindlichen Kriegs und Zivilgefangenen ſowie
der bereits heimgekehrten Kriegsgefangenen allein die Reichszentral
ſtelle für Kriegs- und Zivilgefangene in Berlin zuſtändig.

Briefverkehr mit Behörven. Jm Amtsblatt der Reichsfinanz
verwaltung iſt ein Erlaß des Reichsminiſters der Finanzen über Frei
machung der Poſtſendungen und Verweigerung von ungenügend oder
nicht freigemachten Poſtſendungen abgedruckt. Hiernach iſt für den
Verkehr mit Privaten angeordnet worden, daß die Annahme von un
genügend oder nicht freigemachten Poſtſendungen von Privaten ſeitens
der Reichsfinanzbehörden grundſätzlich zu verweigern iſt, daß Schrei
ben von Privaten an Behörden, auf welche eine Antwort erwartet
wird, ſeitens des Antragſtellers ein Freiumſchlag mit vollſtändiger
Aufſchrift beizufügen iſt, widrigenfalls in allen Fällen, in denen es
ſich lediglich um ein privates Intereſſe des Empfängers handelt, einBeſcheid grundſätzlich nicht erfolgt.

Neunregelung in der Südfrüchte-Einfuhr. Nach ſoeben vom
e e n e an die Reichsſtelle für Gemüſe und
Obſt gelangten Richtlinien wird die Südfrüchte-Einfuhr wie folgt neu
geregelt: Für Apfelſinen werden Einfuhrgenehmigungen entſprechend
einem feſtgeſetzten Geſamtkontingent weiter erteilt. Ohne Beſchrän
kung werden von der R.-G.-O. Einfuhrgenehmigungen gegeben für
Zitronen, friſche Wal- und Haſelnüſſe, ſowie verſchiedene Arken von
Gebrauchsgewürzen. Anträge auf Einfuhr von Jnduſtriefeigen ſind
ſeitens der R. G. O. dem Miniſterium zur Entſcheidung vorzulegen.
Die Einfuhr aller anderen Südfrüchte bleibt nach wie vor geſperrt.

Auszahlung rückſtändiger Guthaben der Heimkehrer. Von der
engliſchen Regierung ſind Liſten über 43 000 engliſche Pfund einge
gangen. Dieſe Summe umfaßt rückſtändige Arbeltslöhne der in eng
liſcher Hand und auf engliſchem Boden in Kriegsgefangenſchaft ge
weſenen Heimkehrer. Die Zweigſtelle der e Berlin
SW. 19, Unterwaſſerſtraße 7, iſt angewieſen, die Einzelbeträge an die
le Kern zu zahlen. Den Heimgekehrten ſind von derengliſchen Regierung Sutharenſcheine über einen beſtimmten Betrag

ausgehändigt worden. Dieſe Scheine werden von der genannten
Zweigſtelle zur Abrechnung benötigt. Heimkehrer, in deren Beſitz
ſich noch engliſche, auf einen beſtimmten Betrag lautende Guthaben
ſcheine beſinden, werden aufgefordert, dieſe Scheine ſofort an die ge
nannte Zweigſtelle zu ſenden. Von England iſt ferner ein Barbetrag
von rund 120 000 A nebſt zugehörigen Liſten eingegangen. Dieſe
Summe enthält Poſt uſw. Geld, mit deren Auszahlung die genannte
Zweigſtelle ebenfalls beauftragt iſt. Die Auszahlung hat begonnen
und wird laufend fortgeſetzt. Die Auszahlungen ſeitens der Zweig
ſtelle erfolgen ohne weiteres Zutun.

Zählung der mittleren Schulen Die privaten und öffentlichen
mittleren Schulen, deren Ziele über das Ziel der Volksſchule hinaus-
gehen und Schüler für höhere Schulen vorbereiten, ſollen nach einer An
e n des Miniſters für Volksbildung gezählt werden. Dabei müſſenArt und Bezeichnung der Schule, glaſen und Lehrgänge, die Anzahl

der Schüler getrennt nach den Konfeſſtonen, deren Verteilung auf Klaſſen
und Jahrgänge, die an der Lehrkräfte, deren Konfeſſion, Vorbildung
und Beſoldung, die Unterrichtsfächer, der Lehrplan angegeben werden.
Auch die Zahl der in den letzten 5 Jahren abgegangenen Schüler und
n r Schularten oder Berufe, in die ſie übergekreten ſind, werden
erfragt.

Benzol für Kraftfahrzeuge. Zufolge einer Bekanntmachung des
Landrats in unſerer Zeitung ſind die Höchſtpreiſe für Benzin und die
Benzinbewirtſchaftung aufgehoben. worden. Die Betriebsſtoffvertei
lungsſtellen werden künftig nur noch Benzol r Verkehrszwecken erhalten.
Ankräge auf Benzol ſind in der bisherigen Weiſe bis zum 29. j. M. für

mum, deſſen

den folgenden Monat auf dem Landraksamt einzureichen.

Umge

und 70 ſonſtige Gebäude z Wohnzwecken überlaſſen worden, 19 Ka
ſernen und 47 ſonſtige Gebäude haben zur Aufnahme von Flüchtlingen
Verwendung gefunden. Ein Teil der übrigen Kaſernen hat für die
neue Landespolizei Verwendung gefunden wie in Merſe
burg. Alle Kaſernen ſind zunächſt mietsweiſe überlaſſen worden.

Zur Pfarrerbeſoldung. Durch das in der Preußiſchen Landes
verſammlung am 17. Dezember mit großer Mehrheit von Mitgliedern
der Rechten bis zu den Mehrheitsſozialdemokraten angenommene
Staatsgeſetz wird es nun endlich ermöglicht werden können, auch den
e die Gehaltsſätze zu gewähren, welche den Beamten der
Klaſſe T ſeit dem I. April d. J. zuſtehen. Damit wird ein Zuſtand
großer ſozialer Ungerechtigkeit beſeitigt, der trotz größter Notlage zu
meiſt ſchweigend gekragen wurde. Auch die Gleichſtellung zwiſchen Alt-
und Neupenſionären kann nur durchgeführt werden.

Der Hengſtkörtermin für ſolche Hengſte, die während der Haupt
körung am 9. und 10. November 1920 Frank waren, findet laut einer
Bekanntmachung des Landrats in unſerer Zeitung am Freitag den
4. Februar 192 1 ſtatt

Der Uberſchuß an Philologen. Nach Mitteilungen des Provinzialvorſtandes (Provinz Sachſen weiſt die Anwärterliſte der Philo
logen 80 Referendare und 348 Aſſeſſoren auf, von denen 100 verheiratet
ſind. Die älteſten Aſſeſſoren ſind über 50, der Durchſchnitt 82 Jahre
alt. Mindeſtens 100 von ihnen müſſen damit rechnen, nach dem
1. April beſchäftigungslos zu ſein. Die Zahl der Schüler an den
höheren Knabenſchulen beträgt 18 600 gegen 16 500 im Jahre 1909, die
der Schülerinnen an den höheren Mädchenſchulen 9500 gegen 5700 im
Jahre 1909.

Zwei neue Automaten ſind ſeit einigen Tagen am Eingange
des hieſigen Poſt gebäudes aufgeſtellt. Der eine gibt nach Einwur
zweier Metallzehner eine 20 Pfennigmarke, der andere nach Einwur
dreierMetallzehner eine Poſtkarte mit einer 80Pfennigmarke heraus. Die
Benutzung dieſer Automaten ſeitens des Publikums iſt nur zu emp
fehlen, ſie würde jedenfalls größer ſein, wenn es nicht ſo ſehr an dem
nötigen metallenen Kleingeld fehlte. Wünſchenswert bleibt noch ein
Automat für 40 Pfennigmarken, der dem betr. Schalterbeamten ſeinen
Dienſt jedenfalls ſehr erleichtern würde. Aber Metallzehner, mehr
Metallzehner ſchaffen!

Tivoli Theater. „Hannerl und Schubert.“ Die von
M. Dannenberg und O. Strauß verfadte e der
Operette „Dreimäderlhaus“ erlebte nun auch im Tivolitheater ihre
Erſtaufführung. Jm Laufe der Aufführung machten ſich durch unſere
gegenwärtigen Theaterverhältniſſe e Einſchränkungen doch für
den genauer Hinſehenden bemerkbar. och muß man eben in An
betracht des erwähnten Umſtandes und der großen und redlichen
Mühe des Theaterunternehmens für das Gebotene dankbar ſein. Der
zum Teil durch Erzählung behandelte Stoff iſt: Hannerls hat den
armen Schubert ſeinerzeit abgewieſen und ſich aus Trotz den diplo
matiſchen Attachee Schober an den Hals geworfen, der ſich mit ſeiner
erſten und einzig Geliebten, der italieniſchen Sängerin Griſi entzweite.
Dieſe letztere wirkt im geheimen für Schobers Verſetzung von Wien
nach Graz, wohin ſie auch geht und beide nach ihrem Zuſammentreffen
im „Volksgarten“ noch am gleichen Tage mit der letzten Poſt reiſen.Jm zweiten Akt ſoll die Trauung Schobers mit Hannerl am Silber-

hochseitstage der Eltern ſtattfinden. Die Reſi vom Volksgarten ſpielt
aber die Vorſehung in der liebenden Sorge um Schubert und klärt
dieſen über den wirklichen Sachverhalt zwiſchen dem Brautpaare auf.
Der gute verzichtende Schubert bringt dann in ſeiner Sorge um
Hannerls Glück beim Begrüßen des Bräutigams Schober den Stein
ins Rollen. Dem Geſtändnis Schobers ſeiner unüberwundenen Liebe
zu der Griſi wird Hannerl unvermutet Zeugin und er tritt vor der
Trauung von dem Lebensbündnis zurück. Der letzte Akt bringt dann
mit Hilſe Reſis die beiden wirklich Liebenden, Schubert und Hannerl,
in der unſichtbaren Geſangsſtunde wieder und für immer zueinander,
während ungelöſt bleibt, was aus dem andern Paar wird. Daneben
ſorgen ein italieniſcher Geſandter Orlando und Hannerls Vater, der
Hofglaſermeiſter Tſchöll, für die heiteren Rollen. Die Rollen waren
durchweg gut beſetzt. Hans Anders bot den Glaſermeiſter Tſchötl
mitunter doch etwas zu ſtark in ſeiner Sicherheit. Hans Lange war
al Salter diſtinguierter und ausgelebter Graf gut, als italieniſcher
Geſandter zugleich dürfte das nicht ganz zutreffen. Eva Henckel-
Dechant war ein gang gutes Hannerl, zuviel Ausbeute bot ihr die
Rolle nicht. Emmy Jakob als Sängerin Griſt und Cläre G laß als
Kellnerin Reſt konten ſehr gut gefallen. Curt Zilligers Komponiſt
und verzichtender Liebhaber war etwas ſehr zurückhaltend, was un
ſicher ſchien. Die Frau Glaſermeiſter Tſchöll von Ling Die des
mann konnte etwas mehr über dem zierlichen Maß Kehene
Auch die ungenannte Schweſter Hannerls war voll auf dem Poſten.
Das Sentimentale bei dem Spiel kam wirkſam zum Ausdruck. Di-
rektor Arthur Dechant führte als Attachee ſicher die Regie. Jm
ganzen konnte aber der Abend nicht beſonders erwärmen und der Erfol
blieb hinter dem der letzthin gebotenen Operette „Der dumme Auguſt
zurück, was auf das Konto des ungenügenden Orcheſters und des
Stimmenmangels wie auch der Handlung im allgemeinen zu ſetzen iſt,
die ſich Einſchränkungen gefallen laſſen mußte. Der Beſuch war ein
ſehr guter, ſo daß der Saal überfüllt war. Zu wünſchen wäre nur, daß
eine r Beſſerung der ganzen Verhältniſſe die langen Pauſen be
ſeitigte und dem Unternehmen, das alle Anerkennung verdient, wiederdie Fahne Leiſtungsfähigkeit ſicherte. Der Beifall war nur ſtellenweiſe

warm und lebhaft. 8.Einen luſtigen Abend veranſtaltet heute Donnerstag abend im
Tivoli der Bildungs- und Unterhaltungs- Ausſchuß des Gewerkſchafts-
bundes der Angeſtellten, Ortsvekein Merſeburg. Zwei Theaterſtücke
„Bühne und Bretti“ und „Die Haſenpfote“ werden den Abend aus
füllen. Einlaßkarten gibt es im Vorverkauf bei Fuß im Gaſthof
„Halber Mond“. Siehe Anzeige in der geſtrigen Zeitung.

r

Muſikaliſche Pionierdienſte im kirchlichen Leben der Gegenwart.
Über dieſes Thema ſprach Profeſſor Bithorn am Mittwoch in

dem Verband der evangeliſchen Kirchenmuſiker von Merſeburg und
gend. Folgende Gedanken des Vortrags ſeien hier wiedergegeben.

e

Neues aus Wiſſenſchaft und Technik

Cine neue Theorie über die Entltehne etJn der Januar b9 tu

r „Wegeners

ite und Meere und die

e an der Oberfläche bekomint, ſo ſollten ſich nach den bisherigen
nn des Erdinnern die Gebirgsfalken an der Oberfläche

maſſen die damaligen dec e bedeckt o könne die Boden
temperatur nicht viel anders geweſen ſein als

es mit der eigentlichen

och weit ne d Bedenken ſtänden der Auffaſſung der Kontinenke
e

ſammenbruch“ nach der Schrumpfungshypotheſe entgegen. Die neueren
re der Geophyſik entrollten uns ein ganz anders geartetes Bild
von der Natur der Erdrinde. Sie würden zuſammengefaßt in der Lehre
von der Jſoſtaſie, d. dem Druckgleichgewicht oder dem Schwimmen
der Erdrinde (Lithoſphäre) auf einer magmatiſchen, ſchweren Unterlage
(Baryſphäre). Wie ein Stück Holz bei Belaſtung tiefer in das Waſſer
eintauche, ſo e auch die Lithoſphäre der Exde an der Stoelle, wo ſie

B. mit einer Jnlandeisdece belaſtet werde, nach dem Archimediſchen
eſetß tiefer in das ſchwere Magma der Barhſphäre ein, um nach dem

Abſchmelzen des Eiſes die während der Depreſſion gebildeten Strand
linien mit emporzuheben. Da die Baryſphäre ſehr zig ſei, ſo
hinkten alle ſolche Ausgleichbewegungen ſtark nach. Daher
ſteige nach dem Abſchmelzen des Eiſes noch heute Skandinavien um
etwa 1 Meter im Jahrhundert.Die neueren Schweremeſſungen auf dem re mit Hülfe von Barv
meter und Hypſometer machen die Annahme faſt zur Gewißheit, daß
uns in den Tiefſeeböden bereits das ſchwerere Material der Baryſphäre
Der entrete. Seien die Kontkinentalſchollen aber zu vertikalerewegung b ſhiet ſo könne man nicht einſehen, weshalb ſie nicht auch

ſei durch aſtronomiſche Ortsbeſtimmung an erbracht.
arallelität

der atläntiſchen Küſten) zeige, daß Amerika und Euraſien einſtmals in
Zuſammenhang geſtanden haben, welche Annahme durch die geologiſchen
Ablagerungen, ſowie die Gleichartigkeit von Faung und Flora beſtätigt
werde. Die treibende Kraft für die Kontinentenverſchiebung liege vorallem darin, daß die Abplattung der Niveauflächen mit der Stern

vom Erdmittelpunkt wachſe. Da nun der Schwerpunkt einer Konti
nentalſcholle durchſchnittlich 2,2 Kilometer über ihrem Auftriebspunkt
liege, ſo ergäbe ſich daraus eine zum Aquator treibende Kraft (Pol
Iucht). Alpen, Himalaja uſw. ſeien unker dem damaligen Aquator
urch Zuſammenpreſſung aufgeſtaucht.

Wegeners Lehre von den Kontinentalverſchiebungen ſei eine un
mittelbare Fortbildung der Lehre von der Gebirgsfaltung durch ſeit
lichen Zuſammenſchub und eine notwendige Ergänzung dieſer. Konti
nentalverſchiebungen und Polwanderungen ſtänden in uxſächlichem Zu
e miteinander und beherrſchten gemeinſam die großen Züge

er Klimaänderung.
e

Im Kampfe um den ſechſten Erdteil.
Nach der glücklichen Südpolexpedition Shackletons vor etwa zehn

Jahren hat ſich eine Schar wagemutiger Männer in den Kampf um die
Bezwingung jenes geheimnisvollen ſechſten Erdteils geſtürzt, wenn auch
häufig nicht mit ſolchem Glück wie Shackleton oder gar Amundſen. So
ſcheiterte z. B. die Expedition des Kapitäns Scott, und auch der auſtra
liſchen Südpolexpedikion unter Führung von Douglas Mawſon war
teilweiſe ein trauriges Ende beſchieden. Im Verlage von F. A. Brock
haus in Leipzig erſcheint dieſer Tage aus der Feder des Letztgenannten

ein Buch unter dem Titel „Leben und Tod am Südpol“, worin Mawſon
den Tod zweier Expeditionsgefährten, des engliſchen Leutnants Ninnis

nd des Schweizers Dr. Mertz folgendermaßen ergreifend ſchildert:
„Es wehte ein leichter Wind aus Oſtſüdoſt, als die Schlitten am

Morgen des 14. Dezember 1912 nach Oſten aufbrachen. Das Wetter
war ſonnig, die Temperatur betrug 6 Grad unter Null. Alles ging
anz, wie wir es h konnten, und der Zeitpunkt war nahe, an
em wir uns heimwärts wenden wollten. Mertz war ein gutes Stück

poraus, als ich ſah, daß er den Schneeſchuhſtock hob und dann ſeinen
Weg fortſetzte. Dieſes war ein Zeichen, daß etwäs nicht in Ordnung
war. Jn dem uns gebliebenen Schlitten hatten wir Proviant, und als
ich mich jener Stelle näherte, hielk ich Umſchau nach Spalten. Offen
geſtanden, waren wir jetzt nicht auf e gefaßt, da wir uns
auf glattem Firnſchnee ſüdlich der zerklüfteten Küſtenhänge befanden.
An dem von Mertz bezeichneten Punkt bemerkte ich nichts Außergewöhn
liches. Als ich zu Boden ne ſah ich die leiſe Andeutung einer
Spalte. Es war eine von hundert ähnlichen, die wir gekreuzt hatten,
und ſchaute gar nicht beſonders drohend aus. Trotzdem wandte ich mich

a um, rief Ninnis ein Warnungswort zu und dachte nicht weiter
axan.

Ninnis, der neben ſeinem Schlitten n hinter dem meinen ſchritt,
hörte den Ruf; denn beim Umdrehen ſah ich, daß er die Leithunde ſo
fort zurückhielt und ſo lenkte, daß ſie die Spalte nicht ſchräg, wie ich es
getan, ſondern geradeaus überqueren mußken. Kein Laut ertönte hinter
meinem Rücken, nur das leiſe klägliche Gewinſel eines Hundes Als
ich mich wieder umſchaute, geſchah es infolge des beſorgten Blickes von
Mertz, der ſich umgedreht hätte und ſtehen geblieben war. Hinter mir
war nichts zu ne nichts als meine eigenen Schlittenſpuren, die c
in der Ferne verloren. Wo aber war Ninnis und ſein Schlitten J
eilte de auf der Spur zurück; bald ſtand ich vor einem gähnenden,
ungefähr dreieinhalb Meter breiten Loch der Oberfläche. Die Brücke
einer Spalte war durchgebrochen. Zwei Schlittenſpüren Be auf der
einen Seite bis zu ihr, eine einzige ſah man jenſeits den Weg fortſetzen.

Halb von Sinnen winkte ich Mertz zu, meinen Schlitten zu bringen,
auf dem mein Gletſcherſeil lag. Jch beugte mich vor und r in die
dunkle Tiefe hinab. Kein Laut re zurück, nur das Winſeln eines
Hundes, der auf einem zufällig ſichtbaren Vorſprung, 45 Meter tief,
unten hängen geblieben war. Das arme Tier hatte ſich e das
Rückgrat gebrochen, denn es trachtete, ſich vorn gufzurichten, während
das Hinterteil gelähmt hinabhing. Ein anderer Hund läg regungslos
neben ihm. Dicht daneben wären, wie es in der Dunkelheit ſchien, die
Kberreſte eines Zeltes und eines Leinenſackes mit Nahrungsmitteln auf
vierzehn Tage für drei Mann. Wir brachen die Firnbrücke ganz aufbeugten uns, durch ein Seil geſichert, vor und riefen in die Dunkelheit

hinunter, in der Hoffnung, daß unſer Kamerad noch am Leben ſein
möchte. Drei Stunden lang riefen wir unaufhörlich, aber keine Ant
wort kam zurück.

Mit einer Leine maßen wir ſodann die Entfernung des ſichtbaren
Vorſprungs, auf dem die Reſte lagen. Sie betrug 45 t beiden
Seiten verlor ſich die Spalte in der Dunkelheit. Es ſchien uns ſo furcht
bar tief unten, Und die Hunde ſahen ſo klein aus, daß wir einen Feld
ſtecher zu Hilfe nahmen; aber auch damit ließ ſich nichts mehr feſtſtellen.
Alle uns zur Verfügung ſtehenden Taue reichten, zuſammengebunden,
n aus, um den Vorſprung zu erreichen, und jeder Gedanke an eine
we W Unterſuchung oder Rettung der Lebensmittel mußte aufgegeben

werden. gWenn Weggefährten gemeinſam durch ein ödes, vom Schneeſturm
durchtobtes Land hungernd, müde und unter vielen Entbehrungen wan
dern, dann vereinen ſich das Streben und die Schickſale der einzelnen
u einem We e engen Bande der Freundſchaft und Zuneigung.
innis Tod traf uns ſchwer; er erſchütkerte uns aufs tiefſte. Um

9 Uhr abends ſtanden wir am Rand der Gletſcherſpalte, und ich u
das Totengebet. Dann drückte mir Mertz die Hand mit einem kurzen
„herzlichen Dank“, und wir wandten uns ab, um die Hunde anzuſchirren.

un begann ein furchtbarer, monatelang dauernder Marſch auf
Leben und Tod, dem auch Dr. Mertz erliegen ſollte.



e

nehmen und ihnen Sitze in ihren Vertretungen gewähren.

m der gegenwärtigen n beſchäftigt uns vielfach die e Wie
pmmt es, daß das kirchliche Leben, beſonders der evangeliſche Gottes

dienſt, ſo wenig Anziehungskraft beſißt? Jn katholiſchen Gegenden
gt das kirchliche Leben für die Maſſen entſchieden andere Bedeutung.

an gibt zur Antwort, die Gottloſigkeit der Zeit ſei ſchuld daran
Indeſſen täte man beſſer, an die eigene Bruſt zu s
katholiſchen Kirche ſpielt das Sinnliche eine große Rolle. Der ein
fache Mann lebt nicht von Begriffen und Gedanken, ſondern durch das,
was den Weg durch die Sinne nimmt. Die Sinnenfälligkeit der Bil
der und gottesdienlichen Einrichtungen vermag tief auf das Gemüt zu
wirken. Wenn auch die evangeliſche Kirche zu Bildern, wie ſie bei
dem Katholiken gebräuchlich ſind, nicht ihre Zuflucht nehmen wird, ſo
hat ſie doch in der Muſik ein wunderbares Mittel, ſinnlich zu wirken.
Sie iſt die geiſtigſte, am unmittelbarſten wirkende Kunſt. Manche
meinen in der Kirche müſſe zunächſt das Evangelium verkündigt wer
den. Eine einſeitige Betonung dieſes Wortes bedeutet eine große Ge
er für das kirchliche und religibſe Leben. Die evangeliſche Kirche
eidet darunter daß ſie zu ſehr das Verſtandesmäßige in den Vorder

grund treten läßt. Nicht immer ſind es klare Begriffe, die am meiſten
tiefreligiss wirken. Gott iſt uns ſelbſt das größte Geheimnis, bei
dem das Wort gilt: „Ziehe deine Schuhe aus, es iſt heiliges Land“.
Das Gemüt muß von dem Schauer des Ewigen berührt werden. Hier
weiſt die Muſik mit ihrem Geheimnisvollen am beſten zur höherenWelt. Wie iſt die edle Muſik entſtanden Schon ihr Urſprung iſt
unbekannt. Aber ſie iſt die Brücke, die aus dem Leben des Alltags in
die Sonntagswelt hinüberführt. So kann die Muſik zum „Worte
Gottes“ werden. Jhr zu lauſchen erfordert tätige Anteilnahme und
etzt geiſtige Spannkraft voraus. Pionierdienſt kann ſie leiſten, weil
ie am beſten den Boden bereitet für das zu verkündigende Gotteswort.

ber das übliche Muſtkaliſche des Gottesdienſtes (Orgelſpiel und Ge
meindegeſang) genügt nicht allein. Für regſame Geiſter ſind die vor
gen Formen zu ſchablonenhaft. Darum müſſen andere Wege
g. unden werden, die vor allem das Gemüt packen. Ein Kirchen
onzert kann gute Pionierdienſte leiſten, doch müſſen in erſter Linie

Komponiſten gewählt werden, die an die Ausführenden und an die
Zuhöhrer nicht allzuhohe Anforderungen ſtellen. Pionierdienſte leiſten
auch die muſikaliſchen Abendandachten, die im Gegenſatz zum Konzert
nicht beſondere Kunſtleiſtungen bringen, bei denen die veranſtaltenden

erſonen in den Hintergrund treten. Gerade bei ſolchen Gelegen
heiten können Glieder der Gemeinde eine prieſterliche Tätigkeit aus
üben, was für die Jetztzeit beſonders bedeutungsvoll iſt. Eine weitere
Form ſind die muſikaliſchen Gottesdienſte. Die Erfahrung lehrt, daß

ottesdienſte, ſo veranſtaltet, eine re Anziehungskraft ausüben
können auch manchen, der der Kirche entfremdet war, wieder zu

hr zurückführen.
Ja der nunmehr einſetzenden Ausſprache wurde geklagt, daß ſo

vieke ländliche Gemeinden der Kirchenmuſik zu wenig Teilnahme ent
en n viele Gemeindemitglieder ihre Freude an ſchlechter
Muſik und niederen Vergnügen fänden, auch manche Orgelwerke in
bedauernswertem Zuſtande ſeien. Pfarrer und Lehrer könnten bei
gutem Willen und ernſter Arbeit gewiß recht viel Gutes und Segens

reiches wirken! bHausfrauenkalender.

Ausgabe neuer Brotmarken am e im alten Rathaus von 8 bis
251 und 3—7 Uhr für die Verſorgungsberechtigten in den Straßen
mit den Anfangsbuchſtaben K-P, nur an Erwachſene gegen Vorlage des Lebensmittelheftes.
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Wetterwarte.
W. am 21. 1. (Freitag): Kberwiegend ſtarke Bewölkung, windig,

ziemlich mild, zeitweiſe Niederſchläge. Abends etwas kälter.

s Frankleben, 20. Jan. Am 17. Januar tagte hier eine von faſt
gllen Beamten des unteren Geiſeltales beſuchte Berſammlung, galt es
doch den Huſammenſchluß aller Landbeamten zu einer
Orts ruppe des Land und Kleinſtadtbeamtenbundes herbeizuführen.
Als Redner war Hauptlehrer Meyer Großkayng gewonnen worden,
der ſchon ſeit einiger Zeit in dieſer Bewegung ſteht. Er befaßte ſich
mit der neuen Beſoldungsordnung, die durch den berühmten nach fünf
Klaſſen differenzierten „Ortszuſchlag“ und 50 Prozent „Ausgleichs
3 lag“ Unterſchiede innerhalb einer Beamtengruppe von 2000 bis
30 affen habe. Jnfolge der neuen geſtaffelten Zuſchläge von

bis kogent erreichen dieſe Unterſchiede in den unteren ſteben
Gruppen ſchon die beträchtlichen Beträge von 3000 bis 6000 Hierzu
treten noch erhöhte Kinderzuſchläge für die Großſtädter. Um dieſe
Suinmen iſt alſo der Land und Kleinſtadtbeamte gegenüber dem Groß
ſtadtbeamten der KKlaſſe benachteiligt. Nach den Worten des Vor
tragenden gab es früher nur einen Unterſchied in der Mietlsentſchädi
gung. Der Land und Kleinſtadtbeamtenbund, der erſt im Oktober
1920 mit etwa 26 000 Mitgliedern gegründet worden war, iſt nun
ſchon auf über 70 000 Mann angewachſen. Hoffentlich iſt das für die
bis jetzt immer ſo „großſtädtiſch“ ortentierten Beamtenberbände ein
„mene tekel“, daß ſie ſich ihrer minderbeſoldeten Kollegen r an

er neue
Bund hängt nun nicht in der Luft, ſondern hat ſich dem Deutſchen Be
amtenbund angeſchloſſen, mit dem er geſchloſſen und unter Wahrung der
Intereſſen der Land und Kleinſtadtbeamten vorgeht, er will dem
Märchen vom billigen Landleben ein Ende bereiten und die Orts
klaſſeneinteilung beſeitigen. Hier empfahl der Redner jedem Beamten,
er möge für Aufklärung dieſer Ungerechtigkeiten im Kreiſe ſeinerKollegen in politiſchen Verſammlungen r bei den Abgeordneten
ſorgen; denn nur dann könne uns geholfen werden. Seine Auf
forderung, eine Ortsgruppe zu gründen, fand einſtimmige Aufnahme
Sämmtliche anweſende Beamte, 89 an der Zahl, traten in die Orts
gruppe Frankleben und Umgegend. Zum Vorſitzenden wurde Scholl,
zum Schriftführer Eiſenbahnunteraſſiſtent Möbus und zum Kaſſierer
Poſtſchaffner Strüber gewählt, ſämtlich in Frankleben wohnhaft.
e S ſehr regen Diskuſſion fand die Verſammlung um 10 Uhr

ihr Ende. Sch.s Lauchſtedt, 20. Jan. Diebſtahl auf dem Güterbahn-
hof. Jn der vergangenen Nacht wurde der Güterſchuppen auf dem
hieſigen Bahnhofe erbrochen und die darin lagernden Güter revidiert
Eine Anzahl Kiſten wurden aufgebrochen und beſchädigt und Sachen
daraus geſtohlen. Der Schaden konnte bis jetzt noch nicht ermittelt
werden. Daß es ſich nicht nur um einen Diebſtahl, ſondern auch um
eine Flegelei übermütiger Subjekte handelt, zeigt die Tatſache, daß
man auch die Waggonladungen, die bereits zu einem Güterzuge zuſammengeſtellt waren, gleichfalls unterſucht hatte Es wurden nicht

nur mehrere Säcke Getreide geſtohlen, ſondern auch einzelne Getreide
ſäcke aufgeſchnitten, ſo daß die Gerſte auf dem Boden verſtreut lag
Der Sturm, der in der vergangenen Nacht beſonders heftig war, ließ
die Diebe ungeſtört arbeiten.

8 Schkenditz, 19. Jan. Mitte voriger Woche ſind aus dem Kohl
mannſchen Garten an der Bergbreite 28 Obſtbhäume geſtohlen
worden. Die Bäume waren erſt Silveſter gepflanzt, es handelt ſich
um 16 Pyramiden und 12 Hochſtämme.

t

Die Maul und Klauenſeuche
iſt im Kreiſe Merſeburg in weiteren 11 Gehöften (in Wehlitz, Schkeu
d ger Großgörſchen, Eisdorf, Seegel und Meyhen) er

oſſchen.

Mücheln und Amgegend.
Keine gemeinſchaftliche Wahlliſte im Kreiſe Querfurt. Die drei

bürgerlichen Parteien des Kreiſes Querfurt hatten für den Kreistag
eine gemeinſchaftliche Wahlliſte aufgeſtellt. Von dieſer muß leider Ab
ſtand genommen werden, weil vor einigen Tagen in Berlin auf An
regung der deutſchnationalen Partei elne Beſprechung der Miniſter
über die Durchführung des Großwahltages ſtattgefunden hat. Alle
Parteien waren dahin einig, daß der Großwahltag nur dann durch
geführt werden kann, wenn das Verfahren ſo einfach wie möglich ſei,
Und wenn es den Wählern ermöglicht würde, bei allen drei Wahlen den
ſelben Stimmszettel abzugeben. Man war ſich einig, daß das verhindert
wird wenn neben der politiſchen Liſte zum Landtag und Provinzial
landtag noch gemeinſame en Kreistag aufgeſtellt würden. Alle
Parteien fürchten dadurch eine Verwirrung der Wähler und damit Un
ülti ahlreicher Stimmen. Da bei dem jetzigen Wahlverfahrenkeitſannüche eng zur Geltung gelangen, ſo waren ſich ebenfalls

der Parteivertreter, insbeſondere Herr v. Kries mit den anderengrüber einig, daß gemeinſame Liſten bei den Kreistagswahlen nicht
Crſrig ſind, denn der Vorteil der geſonderten Liſten iſt aus letzterem

runde für die bürgerlichen Parteien insgeſamt größer, weil die pro
zentuale Möglichkeit durch die Reſtſtimmen ein
mehr zu erhalten e aus rechneriſchen Gründen ergibt.
die Demokraten ihre eigene Liſte auf.

ürgerliches Mandat
Daher ſtellen

Jn der

eins

Turnen Spiel SGvort.
Die mitteldeutſche Meiſterſchaft.

Der Spielausſchuß des V. M. B. V. hat bereits die erſten Ligaſpiele
um die mitteldeutſche Meiſterſchaft auf den 18. März angeſetzt
aber die Kreismeiſter bis zu dieſer Zeit herausgekommen ſind, iſt eine
Frage, die nicht leicht zu beantworten iſt. Soweit die Ausſichten in den
einzelnen Kreiſen zu überſehen ſind, wird es wohl noch verſchiedentlich
engere Ausſcheidungsſpiele geben, bis dex Meiſter endgültig feſtſteht.
Wir bringen nächſtehend eine Uberſicht über die Ausſichten in den

einzelnen Kreiſen. Jm größten Gau Nordweſtſachſen kommen
noch drei Vereine in Frage, Jortung, V.f. B. und Spielvereinigung
Leipzig. An der Spitze ſteht zurzeit Fortung, die es bei 15 Spielen
auf ein Punktverhältnis von 23 7 brächte. Spielvereinigung könnte
in 16 Spielen 28 Punkte buchen, der Altmeiſter V. f. B. in 14 Spielen
18 Punkte. Eine Klärung dürften erſt die beiden Spiele Fortung gegen
V.f. B. und Fortung gegen Spielvereinigung bringen. Jm Falle eines
Sieges der ſtark aufgekommenen Fortungamannſchaft ſollte dieſe zum
erſten Male die Kreismeiſter e erringen. Jn Oſtſachſen hätte
der vergangene Sonntag die Entſcheidung gebracht, wenn Fußballring
gewonnen hätte. Da aber die Mannſchaft gegen Brandenburg nur ein
Unentſchieden herausholen konnte, wird ihm der ſtolze Titel noch durch
Guts Muts ſtreitig gemacht. Auch Brandenburg könnte im günſtigſten
Falle noch in die e e et eingreifen. Verworren iſt die Lage
noch in Thürin gen. Die Vereine ſind mit ihren Spielen noch ziem
lich weit im Rückſtande. An der Spitze ſteht zurzeit die junge Mann
ſchaft vom V.f.B.-Koburg, die men 12 Spielen 19 Punkte ſichern
könnte. Jn engere Wahl für die Meiſterſchaft kommen noch J. Sport
vereinJena, V.f. B. Erfurt und Spielvereinigung- Erfurt. Es iſt aber
anzunehmen, daß die kommenden Spiele, zumal bei ſchwerem Boden,
noch Uberraſchungen bringen werden, ſo daß eventuell der Sportklub
Erfurt und Germaniga-Jlmenau ein Wörtchen mitreden könnten. Jm
Saalekreis kommen nur noch zwei Vereine in Frage, voraus
geſetzt, daß die weiteren Spiele nicht in demſelben Maße Unerwartete
Ergebniſſe bringen, wie es die erſten Spiele der Frühjahrsſerie getan
haben. Die Führung hat bis jetzt Boruſſig, die in 18 Spielen 4 Ver
luſtpunkte zu verzeichnen hat vor dem Altmeiſter Wacker, der in 11
Spielen bereits hat 5 Punkte laſſen müſſen. In weiterem Abſtande
mit 8 Verluſtpunkten in 12 Spielen folgt erſt V.f. L. 96- Halle. Wenn
c ſchließlich auch noch manches ändern wird, ſo muß man doch der
chnellen und ſchußfreudigen Boruſſiamannſchaft die erſte Anwartſchaft
auf das blaue Band im Saalekreiſe zuſprechen. Die Führung im Kreiſe
Mittelelbe hat zurzeit Sport und Spielvereinigung Magdeburg
inne. Jn 14 Spielen brachte ſie es auf 20 Punkte. Als Bee en
Gegner iſt Bernburg 07 zu nennen, die in 13 Spielen 16
heimſten. Sportverein Viktoria 96 und Preußen 99- Magdeburg haben
nur noch eine Außenſeiterchance. Mittelſachſen hat eigentlich
ſchon ſeinen Meiſter heraus. Durch die überraſchende Niederlage von
Nativnal am vergangenen Sonntag iſt dem Fußballklub Sturin derWeg zur Meiſterſchaft eigentlich frei. Es müßte noch höchſt ſonder-

bar kommen, wenn der Altmeiſter nicht wieder zu neuen Ehren kommen
ſollte. Jn Du re er kommen nur noch Konkordiag und Sport
klubPlauen in Frage. Erſtexer brachte es in 15 Spielen auf 26 Punkte,
letzterer in 16 Spielen auf 25 Punkte. Wenn kein anderer Verein dem
Bällſpielklub noch Schrittmacherdienſte leiſtet, wird wohl Konkordia
den Meiſter ſtellen.

Das iſt aber zum größten Teile noch Zukunftsmuſtk. Bei der Aus
geglichenheit der Mannſchaften in den meiſten Kreiſen können noch
genug Uberraſchungen kommen, die dann ſchließlich noch einen un
erwarteten Verein auf den Schild erheben, zumal noch eine Reihe
ſchwerer Berufungen ſchweben.

S Der Verein für Leibesübungen hält, wie ſchon im Anzeigenteile
dieſer Zeitung bekanntgegeben, morgen, Freitag abend *8 Uhr, im
Vereinshaus, Hrautſtraße ſeine erſte rn e im neuenGeſchäftsjahr ab. Da wichtige Beſchlüſſe zur Beratung kommen, iſt
das Erſcheinen eines jeden Mitgliedes dringend notwendig

S Der Turn und Sportvexein Neurbſſen e. V. hielt am ver
gangenen Sonnabend ſeine diesjährige Generalverſammlung ab, die
zahlreich beſucht war. Aus den Berichten, welche von den einzelnen
Abteilungsleitern des Vereins erſtattet wurden, war zu erſehen, daß
im verfloſſenen Vereinsjahr Erxſprießliches geleiſtet worden iſt. Den
Turnern, ſowie der Abteilung Schwerathletik war es möglich viele
en darunter auch erſte und Meiſterſchaften, zu erringen. Die)amenabteilung, die ſich bisher noch nicht an Wettſtreiten beteiligen
konnte, ke gute Schulung bei Veranſtaltungen innerhalb des Veri die Jugend oblag eifrig dem e Der erſte Turnwart ſprach ſich dann aus, daß noch ne v eleiſtet werden könne,

wenn jeder einzelne noch größeres Jntereſſe habe, der guten Sache zu
dienen. Der Leiter der Fußballabteilung erwähnte den Fortſchritt,
den dieſe Abteilung gemacht hat. Es ſpielen heute bereits 2 Herren
mannſchaften und eine Jugendmannſchaft mit Erfolg. Er ſprach die
Hoffnung aus, daß auch dieſe Abteilung bald in die Höhe kommen
dürſte, da gute Spieler genügend vorhanden ſeien. Der Mitglieder
ſtand hat ſich etwas vermehrt, die Kaſſenverhältniſſe ſind als gute zu
bezeichnen. Nachdem dem alten Vorſtande Entlaſtung erteilt, wurde
ihm Dank für ſeine geleiſtete Arbeit ſeitens der Mitglieder aus
geſprochen. Bei der nun folgenden Neuwahl wurden folgende Herren
in den Ausſchuß gewählt: J. Vorſitzender: Karl Hubrath, 2. Vor
ſitzender: Adolf Eſer, 1 Schriſtführer Ludwig Steigerwald, 2. Schrift
ührer Joſef Schulz 1. Kaſſierer Albert Müller, 2. Kaſſierer Otto

vck, 1. Turnwart Karl Baumann, 2. Turnwaxt Jakob Holzinger,
Damenturnwart Heinrich dent Zeugwart Georg Neuſcheler, Jugend
leiter der Turnabteilung Karl Jnninger, T Beiſitzer Emil Ditkrich,

e Anna Pintſchovins, Leiter der Fußballabteilung Otto Rack
witz, Vertreter der Abteilung Ernſt Krüger, Theodor Heller, en
leiker der Fußballabteilung Friedrich Bauer, Leiter der Leichtathletik
Ernſt Krüger, Leiter der Schwerathletik Johann Spiegel Beiſitzer der
Schwerathletik Adam Berger, Kaſſenreviſoren Adam Peter, Philipp
Neidel, Vorſitzender des Vergnügungsausſchuſſes Oskar Weindel.
Nachdem der neue Ausſchuß gewählt war, gab der 1. Vorſitzende ſeinerNee auf ein gutes Zuſammenarbeiten im neuen Vexeinsjahr

usdruck.
H Meiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft im Schwimmen und

Fechten. Die Deutſche Turnerſchaft erläßt folgende amtliche Bekannt
makung: Die Kreiſe werden gebeten, je einen Leiter des Schwimmens
und Fechtens als Kreisſchwimmwart und Kreisfechtwart zu ernennen
oder einen der anderen Kreiswarte mit der Leitung des Schwimmens
und Fechtens im Kreiſe zu beguftragen. Für das Jahr 1922 werden
Meiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft im Schwimmen und Fechten
ausgeſchrieben. Die Wettſchwimmordnung wird in der Deutſchen
Turnzeitung veröſſentlicht. Für das Fechten gilt die Wettfechtordnung
des Fechterverbandes der Deutſchen Turnerſchaft.

Handel Verkehr Induſtrie
Die Mark ſteigt wieder!

Berlin, 20. Jan. (Privatmeldung.) Seit einiger Zeit befindet
ſich der Markkurs wieder einmal in einer entſchiedenen Aufwärts
bewegung. Parallel damit geht der Dollarkurs an der Berliner Börſe
herunter. Während am 81. Bezember der Dollar in Berlin noch mit
73,29 gewertet wurde, notierte er beiſpielsweiſe am 17. Januar nur
noch 62,50 A. Uber die Gründe dieſer Bewegung iſt vorläufig noch
keine Klarheit geſchaffen, jedoch iſt ſicher, daß die Entwickelung der
Dinge in Deutſchland nicht den Anlaß zu einer beſſeren Bewertung
der Mark bilden, vielmehr ſpielt auch hier in erſter Linie wieder die
amerikaniſche Spekulation eine Rolle. Auch in den Vereinigten
Staaten macht ſich bekanntlich eine Wirtſchaſtskriſe ſehr fühlbar. Die
Anzahl der Arbeitsloſen wurde in der letzten Woche auf 2,7 Millionen
geſchätzt. Nun glaubt man erkannt zu haben, daß die en dieſerKriſe die mere und oſteuropäiſchen Länder ſind, deren Valuta ſo
ſchlecht iſt, daß ihnen Einkäufe auf den fremden Märkten nahezu un
möglich ſind, ſo daß natürlich Abſatzſtockungen entſtehen müſſen. Man
hat darum ein ſtarkes Intereſſe daran, durch Herabdrücken des Dollar
kurſes und Beweilligung von Ausfuhrkrediten die Stockung im Ab-
ſatz zu überwinden. So wurde Anfang Dezember unter Teilnahme der
mächtigſten amerikaniſchen Jnduſtrie- und Finanzkreiſe die Gründung
eines Kreditinſtituts beſchloſſen, das die Unterſtützung des amerika
niſchen Außenhandels durch langfriſtige Kreditgewährung ſich zur Auf
gabe macht. Je umfangreicher aber die Mitteleurvpa zu gewährenden
Dollarkredite werden, Umſo mehr muß ſich natürlich auch das Ver
hältnis von Dollar und Mark zugunſten Deutſchlands verſchieben. Jm
übrigen darf aber auch nicht überſehen werden, daß die großen Herbſt
käufe Deutſchlands. beſonders auf dem Gebiete der Ernährung zumGehen Teil jetzt abgewickelt ſind, und auch dadurch die Nachfrage nach

dem Dollar nachgelaſſen hat. j

Der Markkurs notierte am Mittwoch in e rich 9,95 Centimes,
er iſt gegen den vorherigen Teg um 0,70 Centimes e In
den Vectege wurden für die Mark 4,70 Cents bezahlt, was gegenden Vortag eine Verſchlechterung um 0,1228 Cents Pepentet

unkte ein

tingeräte von ren 258 2169 G

Rechtsanwalt und hatte eine

Bermiſchte Nachrichten.
Sieben Perſonen gerettet.

Bremen, 19. Jan. Die Rettungsſtation Melneragge der Deut
ſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 17. Ja
nuar abends von dem bei Melneragge geſtrandeten Memeler Dreimaſt
ſchoner Elſe“ Kapitän Lenz, von Kopenhagen nach Memel unterwegs
ſieben Perſonen durch die Rettungsmannſchaſt der Station gerettet.

Erhöhung des Berliner Straßenbahntarifs
auf eine Mark.

Berlin, 20. Jan. Der Magiſtrat von Berlin veſchloß, gemä
dem Vorſchlage der Verkehrsabordnung, den Tarif der Straßenbahn au
1 C zu erhöhen.

Eine folgenſchwere Panik.
Breslkau, 20. Jan. Geſtern re 4 Uhr ſollte in derVolksſchule in der Kletſchauerſtraße ein Vortrag von Märchen erfolgen,

zu dem ſämtliche Schulen der Odervorſtadt ſich einfinden ſollten. Etwa
1500 Kinder verſuchten ſich ſchon um 2 Uhr in den Vortragsraum, der
im Keller der Schule lag, vorzudrängen. Eine Aufſicht war noch nicht
anweſend. Dabei kam es zu einem furchtbaren Durcheinander, bei dem
5 Kinder getötet und etwa 20 verletzt wurden.

Schwere Wetterſchäden.

Greiz, 20. Jan. Ein ſchweres Unwetter, wie es ſeit Ja e
nicht erlebt worden iſt, hat geſtern in den Abendſtunden das Vog land
heiimngeſucht. In der Greizer Gegend ſind in den Wäldern durch den
Orkan ſchwere Baumſchäden angerichtet worden. Die ren
artigen Regengüſſe gingen in der Nacht bei ſinkender Temperatur in
Schneefall über.

Karlsruhe, 20. Jan. In un ten tobten vorgeſtern
organartige Stürme, die zum Teil erhebliche Schäden anrichteten. Die
Telephon und Telegraphenleitungen zwiſchen Baden und Württemberg
ſowie nach Mittel und Norddeutſchland ſind al geſtört. Jm
Schwarzwald fiel in den oberen Lagen über ein halb Meter Neuſchnee.
Durch die Schneeſtürme wurde in den Wäldern empfindlicher
ſchaden angerichtet.

Eſch wege, 20. Jan. Jm Werratale ging vergangene Nacht ein
ſchweres Wintergewitter nieder.

Eine Millionenſchiebung mit Leben mnitteln
iſt neuerdings von dem Landespolizeiamt Berlin beim Miniſterium
des Jnnern, das die wilde Ein und Ausfuhr bekämpft, aufgedeckt
worden. Die twan die Deutſchamerikanerin Virginia
Moll und der Kaufmann Mautner aus Wilmersdorf, ſind
bereits verhaftet worden. Um die Einfuhrbehörden ganz ſicher zu
machen, traten beide als Vertreter der „Wirtſchaſtshilfe, Amerikaniſcher
Unterſtühungsverein, Sitz Berlin“ auf. Jn Wirklichkeit gibt es dieſen
Verein nicht. Sie erweckten bei den e emtce pu den Jrr
tum, als ob ſie unbeſchränkte amerikaniſche Geldmittel für die Auf
beſſerung der Ernährungsverhältniſſe Deutſchlands zur Verfügung
hätten. Es wurde ihnen eine Einſuhrgenehmigung für etwa 100
Waggons Lebensmittel, Tabak uſw. erteilt, deren Werte in die Millio
nen gingen. Da es ſich um Liebesgaben handeln ſollte, wurde größten
teils Zollfreiheit gewährt. Die Einſuhrbehörden ſchöpften keinen Ver
dacht. Es wurde von dem angeblichen Amerikaniſchen Unterſtützungs
verein“ eine Küche für 6000 eingerichtet, die für die 1000 Ange
ſtellten der Ein und Ausſuhrüberwachungsbehörde billiges Mittag
eſſen lieferte. Außerdem wurde für dieſe Angeſtellten von dem

Amerikaniſchen Komitee“ eine Weihnachtsfeier veranſtaltet, die
82 800 A koſtete. Beamte des Landespolizeiamtes ſtellten nun in Ham
burg bei einer Kakaoladung, die als den den dekläriert war, feſt,
daß ſie verſchoben werden ſollte und kamen den Schwindlern auf die
Spur. Es hat ſich herausgeſtellt, daß weder amerikaniſches Kapital
dabei im Spiele iſt, noch wohltätige Zwecke verfolgt werden. Es han
delt ſich vielmehr um eine Lebensmittelſchiebung bei der die Schwei
zer Exportfirma Wyler Sohn in St. Gallen Geldgeberin iſt. DenAnkauf beſorgte die Kopenhagener Firma L. Hirſchfeld Co. in
an und Antwerpen, den Vertrieb in Deutſchland deren Vertreter
Kaufmann Mautner in Wilmersdorf. Die bereits auf Lager befind
lichen Waren und die Bankkonten wurden beſchlagnahmt. Von den

aum

100 Waggons ſind erſt 80 über die Grenze gegangen, ſo daß der Reichs
fiskus vor ſchwerem Schaden durch die erfolgreiche Tätigkeit der Poli
zei bewahrt worden iſt. Die weiteren Ermittelungen dürften einen
großen Umfang einnehmen.

Großer Platindiebſtahl. Jn Eisleben ſind am 12. Januar Pla
ramm Gewicht und einem Werte

von 40000 geſtohlen worden. Es handelt ſich um zwei Keſſel von
742199 und 740502 Gramm, zwei Mantel von 29,9688 und 29,4925
Gramm und zwei Spiralen von 28,6640 und 218265 Gramm. Für die
Wiedererlangung ſind 5000 A. Belohnung ausgeſetzt. Sachdienliche
e nimmt die Kriminalpolizei in Halle, Zimmer 38, entgegen.

Schließung der Prager Gaſthäuſer. Jnfolge Ausſperrung des
Kellnerperſonals ſind in L a g ſämtliche Gaſthäuſer und Kafffeehäuſer
n worden. Die Kellner hatten als Erſatz für die Einbuße des

rinkgeldes zehn en der Tagesbruttoeinnahmen gefordert. Die
Unternehmer bewilligten dieſe de jedoch nicht, ſondern ant
worteten mit der Ausſperrung des e wen

Das böſe Gewiſſen hatte einem „ehrlichen“ Finder 46 Jahre lang
keine Ruhe gelaſſen und ihn zu einem Briefe an den Magiſtrat der
Stadt Weißenfels veranlaßt, in dem er die 1874 gefundene Summe
von 30 A zurückſchickt mit der Bitte, ſie dem Verlierer zuzuſtellen.
Als Erklärung gibt er in dem Briefe an, daß er damals auf dem Bahn
höfe in Axnſtadt einen Zehntalerſchein gefunden habe, ohne ihn dem
ſuchenden Verlierer, einem damals bei der Firma Liebmann und Kieſe
welter beſchäftigten Boten, zurückzugeben, da er ſelbſt in der Klemme
Be habe. Seine Abſicht, die 30 A zurückzuerſtatten, wenn er im

eſihe von Barmitteln wäre, könnte er jedoch jetzt erſt nach 46 Jahren
Wer h war der Verlierer längſt geſtorben und da
er keine Nachkontmen hinterlaſſen hatte, wurde das Geld ſeinem in
Weißenfels wohnenden Schwiegerſohn ausgehändigt. e

Der e Betriebsrat. Die Berliner Kriminalpolizei entlarvte den Poſtaushelfer Arthuv Schlawitz, der Zentral
betriebsrat der Oberppſtdirektion Berlin war, als einen vielſeitigen
Betrüger. Er hatte als Betriebsrat ſein eigenes Zimmer. Die Ge
ſchäfte eines Poſtaushelfers konnte er wegen der Arbeitsüberlaſtung
als Betriebsrat nicht mehr beſorgen. Nur beim Gehaltsempfang war
er wieder Poſtaushelfer. Er wurde durch Arbeit immer mehr in An
ſruch genommen, ſo daß er ſich ſchließlich nur noch bei der Gehalts-
auszahlung ſehen ließ. Da er ein ſehr üppiges Leben führte, wurde
eine n bei ihm abgehalten. Man fand ein großes Bündel
Aktenſtücke über der r deren Bearbeitung den Herrn Zentral-
betriebsrat überläſtete. Er en nebenbei den Winkelkonſulent und

chwediſche Firma mittels gefälſchter Voll
macht zu einer Kautionsſtellung von 22000 veranlaßt, die er mit
einer Frau Rau verbrauchte; denn mit ſeiner Eehefrau lebte er ge
trennt. Nebenbei fand er noch Zeit, als „Mieterrat“ fortwährend mit
Hauswirten zu prozeſſiere n.

Aufklärung des Patentdiebſtahls in den Farbenwerken von
Friedrich Beyer. Wie wir meldeten, wurde Mitte Dezember feſtgeſtellt,
daß wichtige Patente der Farbenfahriten vormals Friedrich Beyer
Co., n entwandt und nach Emſchede in Holland gekommen
ſeien. Die Polizei ſtellte feſt, daß die wertvollen Papiere alsdann nach
Gronau in Holland gekommen ſeien, von wo aus ſie über Rotterdam
durch Dr. J., einen früheren Angeſtellten der en n Fabriken
nach Amerika gebracht werden ſollten. Bei dieſem Verſuche wurde
Dr. J. dieſer Tage in Rotterdam durch einen Polizeibeamten aus Em
ſchede verhaftet. Zwei Direktoren der Farbenfabriken fuhren ſofort im
Auto nach Rotterdam, wo ſie die Patente als Eigentum der Firma in
Empfang nahmen. Dr. J. ſoll nach Deutſchland ausgeliefert werden.
Er hatte mehrere Helfershelfer

Es regnet Tauſendmarkſcheine. Ein eigenartiges und bis
jetzt noch nicht aufgeklärtes Ereignis rief in Memel großes Auf
ſehen hervor. Jm lebhafteſten Teil der Stadt wirbelte plötzlich der
Wind, der dieſer Tage an der Oſtſee ſehr ſtark war, eine Anzahl von
Tauſendmarkſcheinen durch die Luft, die ſich langſam auf die Straße
niederließen. Die Paſſanten, die ſo unvermutet in einen Regen von
Tauſendmarkſcheinen hineingerieten, griffen natürlich mit beiden
Händen zu und ſuchten dann ſchleunigſt das Weite Als die Polizei er
ſchien, war von dem herrenloſen papiernen Schatz nicht mehr viel zu
retten. Eine ben für dieſes „Phänomen“ hat man, wie geſagt,
noch nicht gefunden. Man nimmt aber an, daß eine noch unbekannte
Perſon das Geld, da es unrecht erworbenes Gut war, in der er de
eines Maſtes der elektriſchen Straßenbahn verborgen hatte, und dader Sturm die Geldſcheine aus dem Verſteck herausgeriſſen hat.

e h e e Verauntweortliche den politiſchen Teil Franz Roöhner, n Hroring, Sotales am Kyilipp Schmittt
für Anzeigen urd etetl Franz Gomm ſarttih in Merſaburg

Berner Bertveturig Walter Ahm uns VerhuWilmersdorf, Satbacher Straße 33

Druck und Verlag der Firma Th. e Röhner in Meriebnrg

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Anzeigen.Skr die e der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen

Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Aus auswärtigen Slättern.

für Keschäfts-
Sroschüren Formulare
Kontobücher usw. Hefert bei biſigster
Prelsstelluno in moderner u. geschmack-

z voller Ausfünrung e

inmäann Prwathedart Sowis
Zeitschriften,

Geforben.
r Max Welſch (75 J.)

Halle; Magazin Verw. Franz
S (55 J)), Weißenfels
e e Hito Weſſer559), Zeitz Emma Höſſelbarth,g. Sommer (49 9.), Zeitz;

r 19J.), Schkeuditz SMartha Schubert (22 J.), Papitz; S
Hermann Tänzer (76 J.), Loders
leben; Gutsbeſ. Theodor Richter
6 8), Wernsdorf.

Buch

Setzmaschinen-Betrieb
e

und Akzidenz Druckerei
Th. Rössner, Merseburg S.

Klelne Ritterstrasse 8

Elgene Buchbinderel

GeborenAlfred Ley, r eine
S Georg r Querfurt

ein Sohn. erlos
Elly Pf er und Snax Jüttner,

cheln.

S An 18. Januar 1921,

I abends 8 Uhr ent

Transport hochtragender ſo
wie rin chender

Küne
zum Verkauf.

Abert Bee Aterdit.
Telephon 369.

S ſchlief ſanſt mein lieber
NMann, unſer guter Vater,
Schwieger und Groß

vater, Bruder, Schwager

I

Die trauernden Hinter

Jn ſelten großer Auswahl ſind
friſche Ladungen

belgiſcher und däniſcherArbeitspferde,
ſowie Oldenburger und oſtpreußiſche

Wagenpferde

Merſeburg,
Halleſche Straße 10,12.

S Sonnabend, nachmittags z Dieſe WocheJ 3 Uhr, vom Trauerhauſe
ans ſtatt.

ſowie

Ewwwle hu wie ln

vorm. 10 Uhr, werde ich im
Gaſthof „Zur grünen Linde

ein 3jähriges Fohlen
(Kreuzung Oldenburger Däne)
öffentlich meiſtbietend gegen Bar

verſteigern.
Ib. JFranze, beeid. Aukßtiongator

Puhſges Möhlertes Dmnmel

ſucht zum 1. Februar
r. Theopold, S ergrtgtädt. Knſer ſehen am.

S S S

bliebenen in meinen Stallungen eingetroffen. Außerdem empfehle ich
Witwe Roſine Meyer
c en beſte nordamerikaniſche Maultiere.

Paul Meyer.Sr. Kayna, 18. t. 1921. L. n rn er 28
Die Beerdigung findet

40 Stück extra große hannsoverſche

Läuferſchweine
vollfleiſchige

Futterſchweine,
(uur erſtklaſſiges Vieh) eingetroffen und ſtelle

dieſelben von heute an zum Verkauf.

Mehloerkauf e

an das Zernſprechnet angeſchloſſen

0 t 9 G s e Dachdechermelbter.

lediger Mehr
meiſter ſucht für ſofort

Selbſtändiger Kau mann ſucht Jnnger,
für ſofort oder ſpäter

gut möbl Zimmer
möglichſt Nähe des e

möbl. Zimmer.
Ang. unt 3110 an de Exp. d. Bl.

Bee ber verk. ſof. mein

Wohnhaus mit Stallung
und Garten.

Ang. u. 3104 an die Exp. d. Bl.
Ang. u. 3077 g. d. Exp. d. Bl.

2 Junge zfändge Herren

Achen epfach möbl. Anmner
Angeb. u. 3116 an die Exp. d. Bl.

Unverh. Bürobeamter. 30 J.,
wünſcht zum 1, Februar 1921
freundl. möbl. Zimmer
in der Nähe des Schloſſes.

Halleſche Straße 49

Möbl. Zimmer
für 1. Februar oder ſpäter ge

Junges Ehepaar ſucht
WWöhl. der möbl. Im
m. Koch elegenh. Wäſche eigene
Ang. unt. 3108 a. d. Exp. d Bl.

un er Lehrer ſucht für ſofort
möbl. Zimmer.

Ang. unt. 3113 an die Exp. d. Bl.

Möchte meine Wohnung, be
ſtehend aus 1 Slube, 1 Kammer,
Küche und Zubehör, geg. größere
Wohnung tauſch n. Angeb, unt.
3114 an die Exved. d. Bl. erb.

Guterhalt. Bettſtellemit e zu kaufen geſucht.

Kreuzſtraße 3. pt.

Schaferhund
zu kaufen geſ. Burgſtr. 2.

ſucht, ev. mit Koſt Ang. mit Prs.
unt. 8107 an die Exped. d. Bl.

Ausgelämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kl lnge, Bahnhofſtr. Sa

Perlen, Golharen,“ Wert
fachen kauft. Taxiere auch!
H. Dünkel, LepzigLindenau,
Rietſchelſtr. 37 II, Sprechzei
nur I

Gut
J erh.

ihren Bedarf
an unseren

u kaufen geſucht. Anceb. unt
117 an die Exp. d. Bl.

Keiner wehe lanſhnet
u kaufen geſucht. Angebote

unter 3106 an die Exp. d. Bl.

10000 Mark
uf ſichere Hypothek aus zuleihen.

reellen Per

c ohnee Be
schafſungv.

Deren Teilhabern

Finanzieren von Unter
nehmen. SChllehfach 161,

Ke s 8.

AKbuhmacherndmarchine e S8 Mahlmhle Lelmihle
Mahlen, Schroten, Quelſchen

von Selbſtverſorger-Getreide u. Hafer gegen Mahl reſp.
Quetichkarte führe ich ſorgfältig gus. Die Kreiskornſtelle
ſchreibt auf Antrag feder Zeit Karten aus und um.

Schlagen von Helſaaten aller Art ſowie Mahlen
von allen Oelkuchen und Mais iſt frei von behördlicher
Genehmigung u. wird beſtens auf neuer Anlage ausgeführt.

m e 5ing. ünt. 3109 an die Exp. d. Bl.
h

Von heute ab ſteht ein friſcher

u verkaufen
Weiße Mauer Nr. 1.

Ein noch qut erhaltenes

zu verkauten Wo, ſ. d. Exp. d. Bl
Gebrauchte

mit Matratze zu verkaufen
Kleine Stxriſtraße 15.

Guterhaltene Nähmaſchine
und Anzug für ſchlanke Perſon
zu verkaufen

Bürgergarten 4, 8 Tr.
h

Kronleuchter
r ar e zu verkaufen
Arthur Meier, Zigarrengeſch.,

Am Bahnhof 4.

2 HavannaHühner
zu verkaufen

Unter Altenburg Nr. 27.
Kaninchen

Blaue Wiener und Angora, ver
kauft Gemüſebau Riſchmühle.

Ein Stamm guttegende
Zwerghühner (5 Hühner,

1 Hahn) ſowie 5 Kaninchen mit
gemieinſ. Stall zuſamm. z. verk.
Weißenfelſer Straße 41, 1 Tr.

1 Paar blauwerße
Trommel-Tauben

(19) preiswert zu verkau en. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

50 Pfd.Lauſerſchwein ſen
u. gedeckte Ziege, 2jähr., verk.

Unter Altenburg 4.

Din Löulersohwein

verkauft Schmale Straße 10.

1 ſtarkes Arheitspferd
(Däne) zu verkaufen

Zu verkaufen:
1 emaill vernickelt gttrggit
ofen, faſt neu, 800 M.

Paul Salza,Töptermelster, hahnnoigtage 3.

Daſelbſt wird zu Oſtern ein

Lehrling
D. Ofenletzerei angeno

Lin e ſchwarzes Kleid, g
für Konfirmandin, iſt zue Unter Altenburg 33, pt.

wellertüngerhettm farate

Klcheum ver
Kleiderſchrank und Bettſtelle

Lauchſtedter Str. 20.

die fabelhaft billig angesetzten Preise für gute

Schuhwaren zu beachten.

auch für später jetzt zu kaufen.

Wasser-
(lehte

Kann
Mohnöl,
Leinöl und
Oelkuchen,
Maisfutter,
Mais,
Maisschrot

prompt und ſpäter hat abzugeben

Feit, Menſchauer Mühle.

Wochen -Ahrei- Kalendern

vorrätigVuchdrucherei h. al

Viehſalzum Streuen un als

empfehle in Originalſäcken und
ausgewogen.

Eduard Klauß,
Windberg 3.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Igulgtur
wieder vorrätig

W auch in Zentnern
Geſchäftsſtelle des

Merſeburg. Korreſpondent.

52 ar l o 6 s 0
Sanitäre Unternehmungen

unck Bauklempnerei
Gas uncl M asserleitungs- Anlagen e

sowie Reparaturen e
warhkt Nr. 8 Merseburg a S. Preusserstr. 5

Fernsprecher 622.

Reden
für Pferde

halte in beſter Qualität empfohlen.

Eduard

Mauerſchränke ſof. liefbe umſ. H. F. Stein

ecken

Se Denn Kaſſetten

hach, Mühlhauſen178 Th.

Wer erteilt ſungem Kaufmann
Upterrht im Stenographie
Syſtem StolzeSchrey). Ang. mit

Nennung d e e n 3112
an die Exped. d. Bl.

Vertreter geſucht.
Hohen Verdienſt bringt der en

Verkauf meiner Schärfeapparate
für Häckſelmaſchinen und Senſen.
Letzterer erſetzt das Dengeln der
Senſen. Große Maſſenartikel.
Jeder Landwirt kauft. Muſter
franko Nachnahme Rückgabe

Max Straſſer, Erfurt.Einen ſüngerenSleiſcher Geſellen
Georg t mnn,

Roßſchlächterei. Tiefer Keller 1

Kchulungefür leichte un e

Zu erfragen in der Exp. dKlavier-Schier
werden noch angenommen.
Unterricht nach Damm ſorgfältig
und ſachgemäß.
Otto Renner, Johannisſtr. 12.

Jür mein Kurz, Weiß undWollwaren Geſchäft ſuche zum

15. Februar er. oder ſpäter eine
tüchtige Verkäuferin
Gefl. d r unter 3111 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Schalsenpes en unter s11s an die Exp. d. Bl. e

wird für die Ex

pedition einerhieſigen Fabrik
e ſpäteſtens

2 geſucht.

Heine pierctt.

zu decken,

DNlettanten Vereln

Dieſe Woche
Freitag Singeſtunde.

c zähliges Erſcheinen erſorder
lich. Der Vorſtand.

verein zur Hebung der

Geflügelzucht

für Merſeburg u. Umgegend.
Zur Abgabe an unſere Mit

glieder:

prima Lapl. Mais
ereflügelgeund See r

bei Fa. Friedrich Lehblaltn,
Roter Brückenrain.

Morgen Freiſag
Gchlachtefeſt

e Richard Tepper, Neumarkt 45.

Beſſeres, kinderliebesden i du
geſucht.e Neu Roſſen, DFrau Joſenhans,

Mimelſtraße 11.

Stubenmädchen
um baldigen Antritt geſucht

Rittergut Wallendorf
bei Merſeburg.

Velteres Hausmädchen

mit Kochbenntniſſen für t. Febr.
geſucht. Vorzuſtellen mit Zeug
niſſen beiFrau Architekt Haaſe,

NeuRöſſen, Mittelſtr. 25.
daubores lausmödbhen

zum 15. Februar oder ſpäter
nach auswärts geſucht. Zu er
fragen Leunger Str. 2, 1 Tr.
Eſn ehrſiches, ſleſhiges

Dienſtmädchen
ſofort geſucht
L. Weniger, Ob. Breite Str. 5.

Suche zum I. TJebruar ein
ſauberes ehrliches

Mädchen
vom Lande, nicht unter 16 J.
Näheres Oelgrube 9, Trepoe.
Suche für vald oder I. April ein

Mädchen
ten Kl. Ritterſtraße 2.

Sauberes, ehrlich. Mädchen
für Küche und Haus ſofort ge
ſucht Frau Dr. Franke,

Halleſche Str. 25, Tr.
Anſwartun ung geſ ſucht!uſwartut 3, Laden.

Aufwartung
für vormittags geſucht. Näheres

Halleſche Str. 47.
Tüchtiges Mädchen od. Frau

e zals Aufwartung eng
halt tägl. von 8——2 Uhr h.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.
Brauner Schäferhund

entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben

Auekbete mit
Kade, Tiſchlermeiſter

Frankleben,

t

S en e
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Nr. 16. Donnerstag den 20. Januar 1921. 47. Jahr
Die Jnteralliierte Kommiſſion für Regierung und Volksabſtim Neue Drohungen Korfantys.De (ſchland und die Entente. mung in e hat unterm 30. Dezember 1920 die Segen In der letzten Nummer der oberſchleſiſchen „Grenzzeitung“ erklärt

für die Abſtimmung in Oberſchleſien erlaſſen, die dem deutſchen Bevoll Korfanty, daß nach der Abſtimmung die deutſchen Propagand ſten rückDie Leſſtungen u dem Friedensvertrag mächtigten in Oppeln erſt am 4. Januar 1921 übergeben worden ſind. ſichtslos zur Verantwortung gezogen würden. Es werden vorläufi

r s Dieſe Vorſchriften ſind erlaſſen Worden, vhne daß der Jnteralliierte engue Liſten geführt und die Zeugenausſagen geſammelt. NaSee di h b ne ten Seſe ren e e e a d et m es ſeinerzeit in Oſt n Weſtpreußen S e war, über er n denke Shnlbigen de e er Strafe verfallen

D n e nmuFriedensvertrag und ſeinen orverträgen, die Deutſchland auf ſeine en e Denen er en er e Da ſich die Jnkeder in Oberſchleſten vorhaud 5 iſatt der Deutſchland t a nntt e a WennWi z n berſchleſien vorhandenen Organiſationen der Deu Hand mungskampf in möglichſter Ruhe ſich entwickeln zu laſſen, ſo wird ſiSiederherſtellungsverpflichtungen e ſind, veröffentlicht. neigenden Abſtimmungsberechtigten in Verbindung getreten wäre. Auch ſich Sehr e er erteg en was ſie en eine ſolche offene
Dieſe Zuſammenſtellung ergibt folgendes Bild der von IJnteralliterten Ausſchuß genehmigte varitätiſche Beirat iſt Drohung Korfantys zu tun gedentt.

Bezeichnung Wert wider Erwarten bei der Aufſtellung der Vorſchriften nicht beteiligt eußiſchen Grenzeder Ver pflichtungen in Goldmark worden. Demgegenüber liegen zuverläſſige Meldungen vor, daß den Polniſche Truppenanhäufung an der voſtpreußiſchen e.
Gruppe A. Polen Gelegenheit gegeben worden iſt, ihre Wünſche zum Ausdruck zu Königsberg, 20. Jan. An der oſtpreußiſchen Grenze haben

Sachleiſtungen der preußiſchen Bergverwaltung 199 284 bringen. Gegen die vorliegenden Abſtimmungsvorſchriſten muß Ein die Druppenzuſammenziehungen auch am Montag angedauert. Am
Eiſenbahnwagenpark in den Abtretungsgebieten 245 682480 ſpruch erhoben werden. Sie enthalten einmal unmittel. Dienstag vorinittag ſind die Grenzübergänge durch die polniſchen Bee

Rollendes Eiſenbahnmaterial 1 589 625 000 Wenn Verletz u o n e e 7 r ailler Vertrages, ſodann hörden ohne Bekanntgabe eines Grundes geſperrt worden.
Eiſenbahnfahrzeugerſaßteile 3 097 000 eftimmungen, die ſich als unbillige, einſeitig gegen den tr e Melüen (PoenaLieferung) 28 958 966 deutſchen Teil der Stimmberechtigten gerichtete Härten darſtellen, Die Seuch en gefahr t n Gebieten
Zande l ſlokke man c. s 7310 802 und endlich ſolche, vie kechniſch undurchſührbar nur Die deutſche Re n Polen und in den an Polen abgetretenen u i
IJnduſtrielle Maſchinen uſw. für den Wiederaufbau 966 330 gierung beehrt ſich daher, in den Anlagen eine Zuſammenſtellung der greift die Se u r r re 2 r re W
Tiere. 7 237 545 918 deutſchen Forderungen zu den einzelnen Artikeln der Vor ſind Chokerafälke und Fälle von Fleckfiebertyphus vo

r ſ lera und FleckFehlen und Kots 655957 800 |ſcheiſten für die Abſtimmung in Okerſchleſten vom 30. Dezember 1920 gekommen, ebenſo ſind aus der Poſener Gegend ChoS et 2851 204 ehſt einer Denkſchrift zu überſenden, in der die weſentlichen, gegen die eberfälle gemeldet. Das Dorf e e ne t n der
Farbſtoffe und chemiſchepharmazeutiſche Erzeugniſſe 225 525 008 Abſtimmungsvorſchriften zu erhebenden Anſtände dargelegt werden. Jlecfieber abgeſperrt worden. Die Seuche iſt durch Militär von de

Summa 10800 641 259 J. Verletzu r des Verſailler Vertra g s, und zwar e re worden. Auch im Lager Tuchel herrſcht Fleckfieber
Gruppe lediglich zum Nächteileder deutſchen Du e erblickt die deutſche Re 8 JSangrgruben 1056 947 000 anſee arin, daß I. die kleinen Gutsbezirke nicht als ſelbſtändige Amerikas Vertreter für die Rep arationskommiſſion.

Reichs und Staatseigentum 4481 552 998 Wahlbezirke anerkannt werden, 2. den Gemeinden Haatſch, Owſchütz und Paris, 19. Jan. Laut „Petit Pariſten“ iſt Marſchall Wilſon
Wert der abgetretenen 5 Eiſenbahnbrücken her hen Sandau im Kreiſe Ratibor die Abſtimmungsberechtigung verſagt wird. geſtern abend in Paris eingetroffen, angeblich zu einer Beratung mit

Rhein, ſoweit ſie nicht zum ehemaligen Reichs Eine weitere Verletzung des Vertrages würde es bedeuten, wenn, wie der Reparationskommiſſion
land Elſaß Lothringen gehörten 8582 350 der Artikel 19 letzter Abſatz es in Ausſicht ſtellt, ohne Zuſtimmung der SÜberſeekabel e 85 418 979 beteiligten Mächte verſchiedene e feſtgeſetzt. werden ſollten, da ee 2 497 790 000 hierdurch die nach dem Verſailler ertrag zu fordernde Einheitlichkeit Dent er Rei stag8 e des Wahlaktes beſeitigt werden würde. Die deutſche Regierung kann in 9Summa B. 8130 291 267 dieſer d auf ihre Note an die kgl großbritanniſche Regierung B un 19 Januar.C. Koſten, die gemäß Artikel 235 des Friedens vom 10. Dezember und auf ihre Note an die Botſchaſterkonfereng vom er in 18.

vertrages aus den erſten 20 Milliarden Gold 4. Januar verweiſen.
Als Präſident Loebe die Sitzung um 224 Uhr eröffnet, weiſen diemark bezahlt werden können. II. Den Grundſätzen der Billigkeit und dem Geiſte Bänke des Hauſes noch recht große Lücken auf. Auch die TribünenEinfuhr von Lebensmitteln und Rohſtoffen 2249311 746 des Verſailler Vertrags widerſprechen nachfol- ſind nur ſchwach beſetzt, über dem Hauſe liegt noch Ferienſtimmung-

Thee gende Beſtimmungen Dieſe weicht aber raſch, als Präſident Loebe die erſten Worte der BeHnteralltterte Konmiſſio nen 40 152300 Die Vorſchrift, wonach diejenigen Perſonen, die auf Grund ihres grüßung an die Verſammlung richtet und des geſtrigen Tages gedenkt
Summa C 2 789 161046 Wohnſitzes zur Abſtimmung bernfen ſind, nur dann e e der 50 jährigen Jubelfeier des Tages, an dem die deutſchen
Jnsgeſamt 21 170396 572 ſein ſollen, wenn ſie mindeſtens ſeit dem 1. Januar 1904 im Ab- Stämme ihre Einheit begründeten. Dieſem Zuſammenſchluß ſchloß ſich

icht b ſtimmungsgebiet ununterbrochen wohnen Dieſe Beſtimmung begünſtigt die Geburtsſtunde des erſten deutſchen Reichstages an. Jetzt iſt nichtDie Keſamtaufſtellung iſt noch nicht Abgeſchloſſen. Fortgeſetzt offenſichtlich die Polen und benachteiligt viele Zehn Zeit zu lauten Feſten, betont der Präſident, wir haben die Pflicht
d e en de tauſende von Deutſchen, denn die Entwicklung der oberſchleſte den Bund der Einheit zu wahren und dem Tage I egen

2 r An ung g j a rdieſe Vermögensobjekte muß daher die Anmeldung zur Gutſchrift auf ſchen Induſtrie in den letzlen beiden Jahrzehnten hat große Mengen zu arbeiten, an dem niemand mehr wagen wird, die E
enJ r von Arbeitern, Technilern, Ingenteuren, Kaufleuten und Angehörigen bürtigkeit Deutſchlands im Kranze der Völker zuReparationskonto vorbehalten bleiben. der freien Berufe aus dem übrigen Deutſchland dorthin geführt. beſt rei ten. Wir ſehen auch mit Ruhe dem Tage entgegen, an dem

Die Koſten für die italieniſche Beſatzung Sie Vorſchriften der Artikel 25 und 26 über die Eintragung in das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker auch den zurzeit von uns ab
Wie die „Agenzia Volta“ meldet, betrugen die Koſten für die ita die Stimmliſt en. Die Vorausſehungen, auf die hier die Eintra

n iſt en. getrennten Stammesbrüdern und auch den Völkern Oſterreichs zugutelieniſchen Beſatzungstruppen in Deutſchland in der Zeit vom Abſchluß gung der in Oberſchleſten eborenen, aber außerhalb wohnenden Stimme Fommt, Erſt dann wird die deutſche Einheit vollkommen ſein.
des affenſtill ſtandes bis zum 31. Dezember 1920. wenig mehr als Lerechtigten und der in Berſchleſten wohnenden, aber außerhalb ge Den Nachruf für den verſtorbenen Abg. Legien und den
15 Millionen Lire (etwa 85 Millionen Martk), Jtalien ſteht demnach borenen Stimmberechtigten geſtützt wird, könnten kaum anders gefaßt

en früheren Reichskanzler von Bethmann Hollweg hört dasunter den an der Okkupation deutſcher Gebiete beteiligten Entente (ein, wenn man es darauf abgeſehen Hätte, a Teil der Skimm Haus ſtehend an.
taaten der Budgetbelaſtung nach an letzter Stelle berechtigten von der Abſtimmung auszuf ließen. Der kommuniſtiſche Abg. Maltzahn kann es nicht unterlaſſen,Kanten s en 3. Die Friſten, die im Artikel 10 n die verſchiedenen Vor durch den Zuruf: „Er war der Kriegsſchuldige“ den r

Die Auslieſerung des Feſtungsmaterigls bereitungsarbeiten zur Abſtimmung vorgeſehen ſind, ſind völlig uns lichen Akt zu ſtören. Stürmiſcher Proteſt aus dem ganzen Hauſe weiſt
vie alltierten Minſſterpräſtdenten reichend, da es kechniſch unmöglich iſt, die Stimmberechtigten innerhalb ihn zurecht und Präſident Loebe ſchließt feine Ausführungen mit derSruchen an die allterten Miniſ rer en der vorgeſehenen Friſt von 8 Wochen e eitragen. Berlänge. Anerkennung der guten Abſichten Behmoann Hollwegs, ſo daß kein

Artikel 196 des Vertrages von Verſailles gibt Deutſchland rung um mindeſtens 8 Wochen iſt erforderli
Ebenſo muß entweder vorli i i ſtille Ehrun u verſagen.das Recht, innerhalb einer Zone von 50 Kilometern von der deut eine Verlängerung der auf 12 Tage bemeſſenen Einſpruchsfriſt auf Grund vorliege ihm eine ſtille Chra ng

or Einkritt in die Tagesordnung verlieſt Abg. Dr. Levſchen Küſte und auf den deutſchen Jnſeln, außer Helgoland 4 Vochen oder ein wiſchenraum von 2 Wochen zwiſchen dem Ende der Wo unterbrochen von ſuchen Pfuiruſen de Da 2
und der Kieler Zone, „alle befeſtigten Werke Anlagen und feſten See Einkragungsfriſt und dem Beginn der re e n verlangt werden. inen Proteſt en die Erklärung des Präſidenten i Sachen
plätze“ in dem Zuſtande vom 19. Januor 1920 mit der an dieſem Tage Die Vorſchrift des Arlikels 21, durch die alle Beamten, zu denen eine v ten 50 fährt dentfe n en en e
vorhandenen Armierung zu behalten Die Regierung hat am Febr. insbeſondere die Lehrer gehören, ſowie die Magiſtratsmitglieder, der M ahrigen Gedenkfeier.her interalliierten Jontroltemmiſſien ein Verzeichnis der Unter Guts. und Gemeindevorſteher von jeder Mitwirkung in den zu bildenden Als der Lärm des Hauſes immer größeren Umfang annimmt, meint
Artikel 195. fallenden Werke und ihrer Armierung vorgelegt. Die Abſtimmungsbehörden ausgeſchloſſen werden iſt ausſchließlich gegen die Präſident Toebe, an werde den Zwiſchenfall ſchnellſtens beenden,
K. rollkommiſfflon hat jedoch ihre Zuſtimmung zur Bei deutſchen Intereſſen gerichtet. Der Erfolg ware, daß in der über wenn das Haus ruhig bleibe Als Abg Dr. Levy ſeine Ausführungen
behaltung eines großen Teils gerade der wertvollſten und modernſten wiegenden Mehrzahl der Abſtininngsbehorden jegliche Intelligenz at, bemerkt der Präſident, er nehme an, daß niemand aus
Anlagen verſagt. Die Botſchafterkonferenz, von der fehlen würde, was holniſcher Willkür Tür und Tor öffnet. em Hauſe weiter Notiz von dem Proteſt zu nehmen gedenke.
deutſchen Regierung zur Entſcheidung über dieſe Vertragsverletzung 5. Die Strafbe ſtimmungen Diejenigen Straftaten, die Das Haus tritt nunmehr in die Tagesordnung ein und überweiſt
angerufen, iſt der Kontrollkommiſſion kurzerhand beigetreten und einen Verſtoß gegen die Beſtimmungen des Art. 88 Anlage 8 8 Abſ. 4 ohne Debatte das Auslandsſchädengeſeh, das Kolonialſchädengeſetz und
hat dies der deutſchen Regierung durch Note vom 31. Dezember mit des Friedensverkrags darſtellen und eine Beeinfluſſung des Abſtim- das Verdrängungsſchädengeſet an den Haushaltsausſchuß.
den Die Kontrollkommiſſion hat daraufhin die Auslieferung mungsergebniſſes durch Drohungen oder Gewalt zum Ziele haben, ſind Abg. Sold mann (US. begründe ſodann den Antrag der Un

er nach ihrer Auffaſſung überflüſſigen Geſchütze nebſt Zubehör und nur mit geringen Mindeſtſtrafen bedroht, dagegen ſind die in Art 37, abhängigen, die von Bahern auf Grund des Artikels 48 der er n
Munition bis zum 17. Januar gefordert. Die deutſche Regierung 38 und 39 geſchilderten Vergehen unter erheblich ſchwerere Mindeſt für Bayern getroffenen Maßnahmen außer Kraft zu e edner
hat jetzt an die Miniſterprä identen der alliterten Regie e geſtellk. In beiden Fällen ein gleiches Mindeſtſtrafmaß herzu betont, daß Bayern der Hort der Reaktion geworden ſei, ſchildert die
rungen die Bitte gerichtet, die Angelegenheit bei der bevorſtehenden tellen, erſcheint mit Rückſicht auf die Sicherung einer ungeſtörten Ab Tätigkeit der Orgeſch und der Einwohnerwehren und wirft der baye
Tagung des Oberſten Rates einer Nachprüfung zu unter ſtimmung unbedingt erforderlich. riſchen Regierung vor, ohne äußern Anlaß Gelegenheit zu ſuchen, ihre
ziehen. Zugleich iſt die Kontrollkommiſſion gebeten worden, die Forde 6. Die Beſtimmung des Art. 27, daß lediglich die durch die deut Soldeska auf harmloſe Leute loszulaſſen. Eine Demonſtration der
rung auf Auslieferung des Materials bis zur Entſcheidung des ſchen e ausgewieſenen Perſonen das Recht zu Eintragungs LKriegsbeſchädigten in Regensburg wurde durch Aufgebot der ganzen
Oberſten Rates zurückzuſtellen. geſuchen haben, während dieſes Recht den durch die Jnteralliierte Kom Regensburger Garniſon vereitelt, während gleichzeitig in München eine

z z miſſion ausgewieſenen Perſonen vorenthalten wird. Parade der Orgeſch ſtattfand Deutlicher kann der Beweis, daß diDeutſchlands Einſpruch gehen die Abſtimmungsvorſchriften III. Diejenigen Beſtimmungen, die nach deutſcher Auffaſſung prak bayeriſche Regierung den Ausnahmeparagraphen für ihre er tgen

für Hberſchleſten. tiſch undurchführbar ſein dürſten, ſind in der beigeſügten Zuſammen Zwecke als Jeckmantel gebraucht, nicht erbracht werden. Wenn der
n ellung des näheren kenntlich gemacht. Die deutſche Regierung kann. Reichstag nicht eingreift, macht er ſich mitſchuldig, denn das Spitzelder e Konmiſſen e e ne en r die Borſchriſten für die Abſtimmung nicht als Grundlage für die Volſ s weſen nahme überhand. Die Regierung Kahr ſei überhaupt nur der

bſtimmung in Oberſchleſten im Sinne des Vertrags anerkennen Sie Schildhalter des Hauſes Wittelsbachdie Abſtimmung in Oberſchlefſien bei der Botſchaſterkonferenz e re Tun m a n e e e n n betont, daß die e e e mit der bayeriſcheneten Ei r u en. e, die Mi eich ung Verh 8 richStellen übergeben wurde, hat folgenden Wortlaut Regierung eingeleitet habe, daß ſie aber zu einem Eingreifen nicht in

s mir Gleichzeitig ward ein Klopfen vernehmbar und die Stimme dere e 8 wär' 2 g Mie d P be nUm fremdes J Blut. Tag e en Nun e e ehalten Sie e Marietta ahnte Jfür vermeſſen, für wahnſinnig, aber ich kann nicht dawider, i „Frau Marcheſa verſpäten ſich, in einer halben Stunde gehtRoman von Ameslie Hinze. e en ſaen e ehe Geſtaln beh der w. ſehlte e Heſtalt in ſeinen J f g d
x war aufgeſprungen, ſeine hohe Geſtalt bebte, aus ſeinen Augen Berg fühlte die Geſtalt in ſeinen Armen zuſammenzucken un43. Fortſetzung. (Nachdruck boten oderte das Feuer erſter Liebesleidenſchaft. Nun ſank er zu ihren fuhr wie aus einem Traum e auf. 6

Das Rauſchen eines ſeidenen Gewandes ward vernehmbar. Die Füßen nieder. Es iſt gut. Mariettal“
Portiere teilte ſich und die Signorg in einem loſen Morgengewande Sie regte ſich nicht. Die Lippen halb geöffnet, ſah es aus, als ptta befreite ſich aus ſeinen Armen und fuhr ſich mit dem Foulard
aus roſa Seide, das köſtliche alte Spitzen zierten, trat ein tränken ihre Sinne dieſen Augenblick. iſt wer die e

Es lag etwas Blendendes, ja Bezauberndes über ihrer Erſcheinung „Hergenskönigin, Wonne aller Wonnen, du biſt die erſte, „Wie unvorſichtig wir in unſerem Glück waren, mein Freund
ausgegoſſen. Ein beſtrickendes Lächeln um die Lippen, ſchritt ſie mit die ich liebe, ewig die ich anbete

g du, meine Muſe, meine Göttin, bei underſchloſſenen Türen!“ flüſterte ſie mit etwas nervöſem Lächelnausgeſtreckter Hand auf den Gaſt zu.
ſei barmherzig, ſag' ein ſüßes Wort Er konnte ſich nicht ſo raſch in die Gegenwart finden. So mußte„Willkommen, Herr Voßberg!. Zwei Stunden ſpäter hätten Sie Das Stammeln der Liebe wie oft ſchon hatte es das Ohr Jſotta. einem Morphiumberauſchten ſein 2mich nicht mehr angetroffen. Das heißt, ich mache nur einen Abſtecher; Taneros getroffen ſie berauſchend nur einmal, vor langer, langer Mit Jſottas Küſſen war es über ihn gekommen, ſo etwas Atem

übermorgen bin ich wieder hier, um abzureiſen. Ah, Sie bringen mir Zeit; und erneut jetzt aus dieſem Munde! beklemmendes. Die Kberfülle des Glückes
mein Kreuz?“ „Achim, ich liebe dich!“ flüſterte ſie zurück, und aus dem Hauch „Du willſt verreiſen, Jbtta fragte er, einen Kuß auf ihre Hand

Ich bringe mehr, Signora!“ zitterte es wie heißer Wind. drückend. Auch jetzt noch WohinEr batte ihre Hand ergriffen und ſeine Lippen daxauf gepreßt. Aber ſie ward bleich dabei, ſehr bleich. Etwas Bevbachtendes trat Nach S Jch habe dir noch manches zu beichten, ſüßer Freund!
Eine Woge don Spißen und Parfüm n ſeine heißen Schläfen. n ihre Mienen, als lauſche ſie auf was auf ein Wort Hahaha! Wenn man eine alte Fran heiratet
Geblendet von ihrer Schönheit, kam es über ihn wie holder Wahnſinn. Ein ein Jnbelſchrer arg c hen Sen bebenves Arm legte Er ſchloß ihr lachend den Mund mit Küſſen.
e „Jhr Blick hing an ſeinem geſenkten Antliß, ein Spiegel atemloſer ſich um ihre Geſtalt, ſeine Augen ſtrahlten zu ihr auf. „Du leibſt ewig jung und ſchön, Madonna! Nennt man die
Spannung Die Spitzen über ihrer Bruſt zitterten in leiſem Wogen Du lebſt mich? Göttergeſchent!“ entrang es ſich ihm. „Sei. Frauen nicht ſo bei euch zu Lande
ſpiele. Gefühle gleich gewaltig wie jene vor langer, langer Zeit durch mein werde mein Weibl ja Wir Jtalienerinnen ind aber nicht das, was ihr Deutſcheſtrömten e Adern. Sein Mund neigte ſich ihr entgegen. darunter verſteht Sag mal, Achim, du biſt ja wohl in ſehr voll

„Das Glück hat den armen Muſenſohn gefunden, Signora!“ tönte Ein Seufser irrte durchs Gemach, oder war es nur ein Hauch? kommener Charakter und ich ich habe viele Fehler!“

es a 4 e u in ausbrechendem Jubel. Und dann Er lachte übermütig. 4Ze horchte auf. Schweigende Minuten Minuten voller Paradieſeswonne. Nur „Fehler? Jch glaube nur an Zwei, Herzeskönigin! Der eine:Jbr Werk fragte ſte nur und auch ihr Ton klang, als wolle ſie die Se von Jſottas Gewand kniſterte nene und die Uhr tickte deine Güte gegen den armen Schlucker damals, der zweite daß
d e dariber perlieren. leiſe, der Herzſchlag einer Zeit, die wie ein Menetekel in Achim du ihn liebſt!Ja, Signora! Leſen Sie bitte Voßbergs Lebensbuche ſtehen wird. Und wieder küßte er ſie zum ErſtickenEr reichte ihr das Telegramm r e e z Traumhaſt hallte das Geräuſch des Hotels herauf und von fern Dann eilte ſie ins Nebenzimmer und packte dort haſtig eine kleine
v Sie überflog die Zeilen. Ein leiſes Rot überzog ihre weißen der Lärm des Lebens draußen Reiſetaſche, das Antlitz darüber geneigt
Bangen. Der Schriftſell tte die W inen jungen E im Rahmen der Portiere und ſah ihr zu. Und er ſah dasten r J Der junge Schriſtſteller hatte die Welt vergeſſen und ſeinen jungen Er ſtand im Rahmen der Portiere Und ſah ihr zet e n e e S ha Ruhm dazu. An ſeiner Bruſt ruhte Jſotta Tanero, er fühlte ihren Gemach mit ſeinem undeſinierharen Reiz und mußte an den Abend

e u a f ſeinen i die Glut ihrer Küſſe. denken, den er zwiſchen Entzücken und Bangen hier verlebt, und dieim Fluge erreicht, was manchem Talent erſt nach vielen Enttän chungen. Arm um ſeinen Nacken und auf, ſeinen Lippen e S ne e a n dasja Zft e nicht zuteil a Jch bin a Jhren See mit Menſchbewußtſein du ſchwindeſt hin in Schauern der Wonne Wucht des Glückes, des märchenhafken, womit das Leben ihn beſchenkt

mich o t, Jbr S e n e on Werner ine eerſehen fen! Das L Ha S h Und dir wächſt mit den Schauern u höchſter Vollendung. Was jüng hatte, überwältigte ihn von neueme en as Licht iſt da, nun ſind Sie ja wohl voll eben re ihm er S chre e Stunde aus; ſie gab ihm das v e nr flüſterte er, „es iſt unſere Verlobungsſtunde! Muß die

e 3 s tolz 5 ßt des h annes. etſe ſeine e e e e n et e e e e d Laute Sie zuckte faſt unmerklich zuſamten, warf ihm aber eine Kußhandmen. Sie ſaßen ſich gegenüber. Die gelbe Seide des Seſſels ließ ihre Se n o de u ſich in Blick vgeriſſene Worte u und ſchloß die Taſche. Dann eilte ſie auf n zu
e eeenect ee e e r e an er u e e Reiſe muß ſein, mein Freund Sie war auf heute feſtn e ne Le ühte die Juliſonne uns gab dem Gemach und vier s ufer je geſebt und laßt ſich nicht anfſchieben. Jch konnte ja cht wiſſen
eine ſinnlich-warme r eder hlte die Iuft de e Jn dem a e die n ar e g. e t lich ni„Vollkommen glücklich wie erholte er und fühlte die Kluft des Sonne wie ein goldener Nebelſtreifen, auf dem Joſef und der S. t er San Es üllt ſchon tene
Altersunterſchiedes ſchwinden im individuellen Sein „Noch nicht „Potiphar“ auf dem verwellten Lorbeerreis und auf dem kleinen Dolch e ne Wenn er n erreben r ſie n e W n r 3
Signora! Mehr Licht! Jch glaube das Wort zu verſtehen, als an der Wand, ſo daß er blitzende Reflexe warf. n
Sie es ſprachen. Jetzt erſt verſtehe ich es ganz! Behut' dich Gott Die Uhr hob zu ſchlagen an, die erſte Mittagsſtunde. (Fortſetzung folgt.



Ausnahmezuſtand ſei jetzt herzlich wenig zu ſpüren

haft r Redner mit der Anerkennung, daß Bayern
vorbildlich in der Sicherſtellung von Ruhe und Ordnung ſei. (Bravo
ruf

der Soge ſei jedoch hofſe, auf dem Wege der Verhandlungen zu einer
Verſtändigung zu gelangen. Die äußerſte Linke unterbricht Aus
führungen des Miniſters durch ſtändige Zwiſchenrufe. Abg. Remmele
e ruft „Handlanger der Orgeſch“ und erhält eine Rüge des
Präſidenten

Staatsſekretär Dr. Schweher
macht nähere Ausführungen, aus denen hervorgeht, die Reichs
verfaſſung in Bayern nirgends verletzt werde. Dieſe Auslaſſung er
regt die äußerſte Linke aufs neue zu heftigen Zwiſchenrufen: „Wir
wollen keinen Wortüberſchwall, wir wollen Tatſachen Redner be
müht ſich, die Berechtigung der bayeriſchen Regierung nächzuweiſen,
die landespolizeilichen JFunktionen zu vervollkommnen, was die Linke
veranlaßt ihm Staatsſtreichgelüſte vorzuwerſen. Als Redner feſtſtellt,
daß die Kommuniſten mit allen Mitteln verſuchen, ſich der Waffen
abgabe zu entziehen, kommt es zu erneuten Unruhen, während deren
Zurufe, wie Räuberbande, Geiſelmord erſchallen. Präſident Loebe
muß erſt Ruhe ſchaffen.

Vogel (Soz.) erwidert, daß die einſtweiligen Maßnahmen
von Landesregierungen nur zuläſſig ſeien, wenn Gefahr im Verzuge
ſei und der Reichspräſident nicht mehr in der Lage ſei, noch raſch ge
nug s Beides treffe hier nicht zu.

Abg. Emminger (bayr. Vpt.) wundert ſich, daß man Bahyern,
das doch den Ausnahmezuſtand nach dem Kriege gründlich kennen ge
lernt habe, es verdenke, wenn es jetzt erleichtert aufatmet, wo ſeine
Landſtraßen endlich von den Laſtautos mit Maſchinengewehren und
von den roten Beſtien in Menſchengeſtalt befreit ſeien. Von dem

(Stürmiſcher
Proteſt der äußerſten Linken.) Der Wücherparagraph ſei r
die einzige Folge des Ausnahmezuſtandes geweſen und dieſer ſei do
r im Intereſſe der Feſthaltung der Ernte zu begrüßen. Während

weiteren Rede macht ein Beſucher der Tribüne andauernd Zwiſchen
rufe: „Die Zeit iſt Geld und anderes. Vizepräſident Dr. Bell droht,
im Wiederholungsfalle die Tribünen räumen zu laſſen

Vizepräſident Dr. Bell macht die Mitteilung, daß noch ſechs
dner zum Worte gemeldet ſeien, er bittet ſie, im Intereſſe einer

u der Geſchäfte, nicht ſo lange zu ſprechen.Abg. Br. Strathmann d ſchildert die Vorwürfe, die gegen
Bayern dieſes Land der zielbewußten Reaktion, erhoben wurden.
Tatſächlich werde in keinem Lande ſo zielbewußt an der Aufrecht
erhaltung von Ruhe und Ordnung gearbeitet wie in Bayern. Redner
chließt mit einem Angriff auf den übertriebenen Zentralismus, der in
erlin ſeinen Sitz habe und eine Uberſpannung des germaniſtiſchen

Unitarismus bedente. (Stürmiſcher Beiſall rechts Zwiſchenrufe links.)

Reichsminiſter Koſch:
Die Erklärung des Vorredners, daß die bayeriſche Regierung den An
forderungen der Reichsregierung in verfaſſungsmäßigen Fragen nur
S Folge leiſten werde, als lebenswichtige Intereſſen des baye
riſchen Staates nicht berührt würden, iſt eine glatt e Aufreizung
um Verfaſſungsbruch. Jn ſolchen Fragen liegt direkte Enten beim Reich und bei der Reichsregierung Jhre Zurückhaltung

alle darf nicht zu der Annahme verleiten, daß das
Natürlich

vorliegenden
Reich zu einem ſolchen Entgegenkommen verpflichtet ſei.
denkt das Rei nicht daran, die Polizeigewalt der Länder zu über
nehmen. Jch bin überhaupt gegen den Zentralismus und kann nicht
guerkennen, daß Berlin in zentraliſtiſcher Anmaßung zu weit gehe.

ha re VBpt.): Es fragt ſich, ob in Bayern noRuhe und Ordnung erſſchen werde, wenn der Paragraph aufgehoben

werde. Die Haltung der kommuniſtiſchen Preſſe laſſe das als er

Wieland Dem erklärt ſich g den Ausnahmeparagraphen und dankt der en a r Beſtreben, die Frage
mit der bayeriſchen Regierung im Verſtändigungswege zu Iſen.

geg unt Dr. Bell ſchlägt nunmehr vor, die Debatte ab
rechen.
Das Haus erlebigt noch eine Reihe von Petitionen ohne jede De

batte nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion und vertagt ſich alsdann
morgen mittag 1 Uhr. Tagesordnung: Reichsnotetat, Inter

ſation über Oberſchleſten und Reſt der heutigen Tagesordnung.

Hrovinz und Nachbarländer.

ſtraße 17, zu richten.

Halle, 20. Die Verheiratungen und Geburtena e e e den ſich ein auß d lichen Höhe. Das

Morgen Jreitag, den 21. Jannar von 6 Uhr der

bekannte Hausball.
Bolles Orchefer. Neueſte Tänze.

Fatiftiſche Amt verzeichnete im Tugul 1979 218, im Auguſt 1920233 und im Dezember 1920 285 Eheſchl en Den haben ſich
die Vermutungen des ſtatiſtiſchen Amtes beſtätigt, daß an eine Abnahme
der Zahl der Eheſchließungen ſobald nicht zu denken ſei. Merkwürdiger
weiſe ſtört die Wohnungsnot die jungen Eheleute nicht. Nur 15 bis
18 Prozent der neuen Ehen finden zurzeit keine eigene Wohnung Die
Zahlen für die Geburten übertreffen die von 1914, obgleich die Ein
wohnerzahl die Höhe von 1914 noch nicht wieder erreicht hat. Die
Sterblichkeitsziffer iſt normal.

Kaſſel, 20. Jan. Die ſeit 1908 mit dem Sitze hierſelbſt beſtehende
Spohr-Geſellſchaft, e die Pflege bes Andenkens an den
Komponiſten Louis Spohr, den Großmeiſter des deutſchen Violinſpiels,
als Ziel geſetzt hat und deren Mitglieder ſich auf alle Gaue Deutſch
lands, wie auch auf das Ausland verteilen, hat in den lezken Jahren
mit Erfolg an dem Ausbau eines Spohr Muſeums ge
arbeitet e Begründung Heinrich Stein, dem Direktor des Kaſſeler
SpohrKonſervatoriums zu verdanken iſt, der auch die Leitung des
Muſenms in Händen hat. Die Sammlungen ſind bereits ſoweit vor
geſchritten, daß ſie in Kürze der Offentli gkeit zugängig gemacht werden können. Nächſt den en Spohr bezüglichen Erinnerungen ſind auch

ſeiner Schüler, Freunde und Zeitgenoſſen aufgenommen worden,
o daß das Muſeum ein weitgehendes Jntereſſe erregen wird. Die

Veſellſchaft bittet alle Verehrer des Meiſters ſowie die mit ſeinen
Schülern uſw. in Beziehung geſtandenen Perſonen, die weitere Aus
geſtaltung des Muſeunms durch Vermiktlung von Andenken, über
ſendung zweckdienlicher Mitteilungen, Erwerb der Mitgliedſchaft gder
Zuweiſung von Spenden fördern zu wollen. Alle Zuſchriften beliebe
man an die Schriftſtelle der Spohr-Geſellſchaft, Kaſſel, Friedrich

Kanaliſterung der Elſter bis Gera.
Die Beſtrebungen r den Bau von e e die nach dem

Kriege in allen Teilen Deutſchlands einſetzke und durch die Beſtimmung
der Verfaſſung, daß der Ausbaun und die Verwaltung der Waſſerſtraßen
Aufgabe des Reiches ſein ſoll, nicht unweſentli gefördert wurden
veranlaßte auch die oſtthüringiſchen Jnduſtriegebiete, ihrerſeits die
Frage zu prüfen, ob nicht eine Weiterführung des ugch Leipzig ge
plauten Elſter- Saale Kanals bis nach Gexa techniſch möglich und
wirtſchaftlich e ſei. Der jetzt fertiggeſtellte rennt hat die
techniſche Durchführbarkeit des Planes erwieſen. Der neue
Waſſerweg ſoll dangch von dem Endpunkt des Elſter Saale
Kanals bei Selpzig-Lindenan eine von der Elſter vollſtändig un
abhängige Linienführung weſtlich und gleichlaufend milder
Eiſenbahn Leipzig Zeitz erhalten und erſt von dicht unter
halb Zeitz ab das Elſtertal ſelbſt bis Gera aufwärts benutzen weil
für dieſe obere Strecke eine Linienführung gänzlich außerhalb des
Tales der Geländeverhältniſſe wegen nicht mehr möglich erſcheint. Die
geſamte Länge von dem Hafen Leipzig Lindenau dis zum Hafen Gera
unterhalb des Debſchwitzer Wehres beträgt 62,2 Kilometer, der Höhen
unterſchied 8835 Meter. Von der Geſamtlänge entfallen auf Preußen
335, Sachſen 19,4 und Thüringen 12,25 Kilometer Zur Höhenuber-
windung ſind im ganzen 18 Schleuſen erforderlich. Die Baukoſten wer
den unter Zugrundelegung der Vorkriegspreiſe 1914 auf 50 Millionen
Mark geſchätzt, die Koſten für Verzinſung und Tilgung des Baukapitals
ſowie für Betrieb und Unterhaltung auf 2,68 Millionen Mark. Uber
ie Bedeutung des Kanals für das Wirtſchaftsleben der berührten

Gebiete ſind entſprechende Unterſuchungen eingeleitet m
Liebenwerda, 19. Jan. Seit mehr als einem Jahre wurden von

einigen e Städten der Niederlauſitz und der Mark Branden-
burg Unterſuchungen über die Ausführbarkeit eines Elbe Oder
Kanals betrieben. Die erſten Pläne ſchloſſen ſich an frühere Be
ſtrebungen der niederlauſitzer Kohlentnduſtrie an, unter Benuhßung der
Schwarzen Elſter eine Waſſerſtraße vom Kohlengebiet bis zur
mittleren Elbe zu ſchaffen. Es wäre dann ein Ausban der
Schwarzen Elſter von der Senftenberger Gegend bis
Elſterwerda oder bis Lieben werda in Frage gekommen
Es war daran gedacht, entweder von Elſterwerda aus unter enutzung
des alten Grödel- Kanals bei Rieſa zur Elbe zu kommen, oder von
Liebenwerda aus efnen Kanal zur Elbe etwa in Richtung Mühlberg

bauen. Jetzt wird mitgeteilt, daß die Unterſuchungen gezeigt hätten,bat der Ausgangspunkt des geplanten Elbe Oder Kanals zweckmäßi

elbaufwärts bis Dresden verſchoben werde. Man plant alſo jetzt fol
e Linie Elbe an der Einfahrt zum König Albert Hafen Koößſchen

vda Kanal in der Niederung öſtlich des n re
am Fuß des rechtsſeitigen Steilhanges des Elbtals Abbiegung des
Kanals aus dem Elbtal t Nordoſten Kanalſtrecke im Tal der
Röder am Fuß der Höhen ſüdlich der

en Ortrand vorbei der Niederunland übergan e Schwarze Eſter ſüdöſtlich Senftenberg Kott
bus Guben Frauffurt a. O.

Reuerungen bei der Provinziallandtagswahl.

Die Wahlen für die Provinziallandtage, die jetzt erſtmalig in all
emeiner gleicher unmittelbarer und geheimer Wahl nach den Grundn der Verhältniswahl erfolgen bringen für die Provinz e

eine Verringerung der bgebrdnetenſitze mit ſich.Während früher jeder Kreis mindeſtens zwei Abgeordnete in den
Provinziallandtag ſchickte, der aus 189 Abgeordneten beſtand, werden
jetzt nur noch 110 Abgeordnete den Provinziallandtag von Sachſen
bilden, deren Verteilung auf die einzelnen Kreiſe er noch un
beſtimmt iſt. An und für ſich iſt dies ein unerfreulicher Zuſtand läßt
ſich aber bei dem geſehlich ren Wahlverfahren nicht ver
meiden. Wie bekannt, verteilen ſich die 110 Abgeordneten der Provinz
Sachſen auf die einzelnen Regierungsbezirke nach Verhältnis der Ein
wohnerzahl auf Magdeburg mit Abgeordneten, auf Merſeburg mit
47 Abgeordneten, auf Erfurt mit 19 Abgeordneten. Wieviel Abgeord
nete nun in die Wahlvorſchläge, die für jeden Wahlkreis beſonders
eingereicht werden müſſen, zweckmäßig aufzunehmen ſind, hängt gang
von der Stärke der einzelnen Parteien innerhalb des einzelnen Kreiſes
ab. Wahlvorſchläge derſelben politiſchen Partei innerhalb des Re
gierungsbezirkes müſſen dasſelbe Kennwort tragen. Jn der Provinz
Sachſen kommt auf je rund 28 000 Einwohner ein Abgeordneter
Dieſer Verteilungsmaßſtab wird aber bei der Feſtſtellung des
Wahlergebniſſes nicht zugrunde gelegt. Hierfür iſt vielmehr ein an
deres Verfahren vorgeſchrieben

Sämtliche im Regierungsbezirk abgegebenen gültigen Stimmen
werden zuſammengezählt und durch die Geſamtzahl der dem Regierun
bezirk zuſtehenden Abgeordnetenſihe geteilt e dieſe Weiſe wird die
Verteilungszahl für den Regierungsbezirk feſtgeſtellt. Alsdann iſt die
Geſamtzahl der Stimmen, die in dem Regierungsbezirk für Wahlvor
ſchläge mit einem gemeinſamen Kennwort abgegeben ſind, durch dieſe
Verteilungszahl zu teilen und ſo die Zahl der auf die Wahlvorſchläge
mit dieſem Kennwort in dem Regierungsbezirk entfallenden Abge-
ordnetenſite zu ermitteln. Die Verteilung der auf ſolche Art feſt
geſtellten Sibe auf die durch das Kennwort bezeichneten Wahlvor
chläge in den einzelnen Wahlkreiſen erfolgt in der Weiſe, daß jedem

ahlvorſchlog ſo viele Sitze zugeteilt werden, als ſich die Zahl der
für ihn abgegebenen Stimmen durch die Verteilungszahl voll teilen
läßt. Die in dem Regierungsbezirk übrigbleibenden Sitze werden
denjenigen Wahlvorſchlägen zugeteilt, welche die höchſte Zahl von Reſt
ſtimmen aufweiſen Weiſen mehrere Wahlvorſchläge die gleiche Zahl
von Reſtſtimmen auf, ſo entſcheidet das Los. Angenommen auf einen
Regierungsbezirk entfallen 85 Abgeordnete, die Geſamtzahl der im
Negierungsbeßirk abgegebenen gültigen Stimmen beträgt 489 679, ſo
ergibt ſich eine Verteilungszahl von 12562. Demnach kann es vor
e n daß ein Kreis im Provinziallandtage überhaupt nicht ver
veten iſt.

Bermiſchte Nachrichten.
Anſchlag auf die ehemaligen deutſchen Fürſten

Aut 2. Dezember 1920 erſchlenen bei einem Geraer Rechtsanwalt
drei Männer, die ſich einen Schenkungsvertrag ausſtellen laſſen
wollten Da der Rechtsanwalt ſich eng teilten ſie unter Berufung
guf das Schweigegebot mit daß 10 Millionen Mark auf die Ermordung
der deutſchen Fürſten ausgeſeht ſeien und ſie ſich ihren Anteil durch
Schenkungsverkrag ſichern wollten. Da der Rechtsanwalt jeden Dienſt
verweigerte verſchwanden ſie und bedrohten ihn mit dem Tode, falls
er nicht ſchweigen würde. Er erſtattete jedoch Anzeige, ſo daß die
Thüringer Staatspolizei drei Mann zum perſönlichen Schutz des
Fürſten nach Gera ſchickte. Es haben ſich bisher noch keine weiterenZwiſchenfälte ereignet.

Verhaftung eines Bankbetrügers. Der 25 Jahre alte Buchhalter
Hermann Witt in Berlin d bei dem Bankhaus, bei dem er be
n war, 130 000 A nach den bisherigen Feſtſtellungen unter

lagen. Vorige Woche meldete er ſich krank. Man
das Verſchwinden einer kleinen Kaſſe. Nachprüfungen in den Büchern
des Buchhalters ergaben falſche Buchungen. Das Bankhaus ſehte ſich
ofort mit der Kriminalpolizei in Verbindung, die die Geliebte desJetrügers, die auf deſſen Koſten in einem e Unter den Linden

hebenſo Nennen nnen,

Deuteche Volhepartel,

Es ladet nochmals Höflichſt ein G. B. H. (E. B.)

Achtung Hehtung!
Bahnnof Miecder-Beung,

Sonnabend, den 22. Jannar 1921,

(anmer- linie
Kleine Ritterstrasss

im nhitnnee ee ee erree nn

Nr. 83. a Felephon 529.

hen ha
Grosse Ritterstrasse

Nr.

den 21. J abends 8 Uhr,Freitag Kötſchan Gaßhef e Stern

den 22. J abends 8 UhSonnahend Spergan veneteree

den 28. Januar, abends 7 UhrSonntag Burgliebenan Gaſthof Schebloh.

Referent: Herr Geſchäſtsführer, Haupt Merſeburg.Gr. G Presehaten
W Anfang 7 Uhr. Hierzu ladet ergebenſt ein

Programme Von Freitag bis Montag Thema: Die gegenwärtige politiſche Lage und
die bevorſtehenden Wahlen

Sr. Zätzſch. Kammer Lichtspiele Modernes Theater Deutſche Männer und Frauen kommt und hört,
was die Deutſche Volkspartei will. Jreie AusſpracheVoranzelge?

G. V.
Sonntag, den 6. Jebruar, von nachmittagg 3 Uhr an,

Eroßer Ba Im Hüppertschen Iolale,

Bon abends 6 Uhr an

5 éreber Hagnenbane

Die Mashe des Todes?
Der Hann mit dem dliherskelett,

Ein romantiſches Drama in aben
teuerlichem Sinne in 1 Vorſpiel und
5 Akten mit Marig Boigtsberger

Spannend, aufregend, hochintereſſant.

Anfang 5 Uhr. Sonntags 8 Uhr.

Margarete Kupfer,
Winkerſtein. Nur

und Hans Mierendorf.

Das Haupt d. Jnarez!
Ein Jurioſo in 5 Akt. u. 1 Vorſp.
mit Saſcha Gurg und Joſef Klein,

Ednard von
erſtklaſſige

Künſtler zeigen hier ihr ganzes Können
und geſtalten dieſes prächtige Jilm
werk zu etwas Ganzem und Großen

Anfang 5 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

Deutſche Volkspartei Kreisverein Merſeburg

Prämtierung der ſchönſten Herren
und Damenmasße,

Ss laden freundlichſt ein
Der Borſtand.SS 9

Sonntag den 23. Januar, im
„Siebeck ſchen Lokale

W e en en m

e S e T
Deutscher

Hrtsgruppe Merſeburg und
Umgegend c

Montag,
chmittags 4 Uhr

Haupt Verſammlung
im Ratskeller“.

Tagesordnung:

Hierzu in beiden Theatern gutes vorzügliche Beſprogrammse.
Augen und Kinder Vorgtellung

gehn ab
e

T

8 Uhr

eehe
8 „Braſtl

abends 8 Uhr,den 31. Januar
Heute abens 9 UhrBriant- Vor vtetung

3 S
Vollzähliges

e Ranch Cid
Sonnabend, den 22. Januar,

Hie ordentliche

G
J

De beſte Herren und Damen
maske ſowtke die originellſte Maske

werden prämiiert.
Masken freien Eintritt. Einlaß Uhr.

BVollbeſetztes Orcheſter
Reueſte Tänzel

Hierzu laden freundlichſt ein

O Männer Turnverein.

S Die Turnerinnen und Scha
Der Vorſtand. G lerinnen üben anſtatt Sreitags

an Mergtaß

fteitag letztes treten.
Vorverk.: Juchs, Zig. n Neu Rö
Geſch., und „Caſino“.

e a

Bis auf Wei
S leres finden

die Uebungs
ſtunden der denkmal.

Zurnſtunde
ſſen.

Abinarſch 7 Uhr vom Krieger

1. Jahresbericht. 2. Rechnung M Für die auslegung. 9. Wahl der Rechnungs e S ſallende heutige n d

e M S R Turnſtunde mor Si Der and.O 5. Mitteilungen n gen Jreitag abend 9 Snhe: A. Kroſtewitz) D.
S Sonntag, den 23. Januar, abends 7 Uhr, 4

Theater Abende
Turner, Ju
gendturner

z und Schüler
anſtatt Don
nerstags, Sonntag, den
Freltaht tat erſten Male

Es

23. d.

e

Dazu ladet freundlichſt ein

Mts. auf vielſeitigen Wunſch zum

Wilhelm Frante.

zum Beſten der „Kinderhilfe“.
Zur Aufführung gelangt:

Die Lieder des Musikanten,
Volksſtück mit Geſang in 5 Akten v. Rud. Kneiſel.
Rumetriert. Platz 3,50 Mk. Unnumeriert. Platz 2,50 Mk.

9

S desS Gemlschtehdeigen es. ſereins Dürrenberg S

S
9

e

bemerkte ſofort

e ausfindig machte, und den Buchhalter ſelbſt in deren Wohnung
SchradenNiederung entlang, feſtnahm.

General- Verſammlung
findet Sreitag, den 21. M. pünktlich 8 Uhr abendsHaupt Verſammlung v großen Saale des Tivpolt ſtatt. Der Vorſtand.

und pünktliches
Erſcheinen unbedingt erforderlich.

Der Borſtand.

Se

4

2
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z Blätter für Unterhaltung

Haus und Landwirtſchaft
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wöchentliche Beilage zum
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Druck und Verlag der Firma Ch. Rößner in Merſeburg Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 5 Fernſpr 524
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Nr. 3 Merſeburg, 209. Jannar 1921Mütterlein im Glück

In der kleinen Stube einet traut der Sonntagabend
Um das abgehärmte Mütterlein die Jhren,
Das da ſitzet ſtille, wie in Sonn' ſich ſelig labend,
Nah am Herde ſinnend über Briefpapieren,
Die wohl bringen von dem fernen Herzensjungen Kunde
Jhr und Leben. Jn den Worten tieſer Liebe
Ach wie ſchlägt ihr Herz voll Glück ſo froh in dieſer Stunde,
Beken ihre Lippen: daß das Glück ihm bliebe
Das frohe Herz, von Tagesſorgen enge, wird ſo weit
Und warm voll Glück und Liebe und voll Stolz auf ihn,
Da ſie ob des Fernen Worte ſinnt Weiten Raum und Zeit
Durcheilen die Gedanken ihr, bis daß ſie zieh'n
Sich ganz um ihn Dann reicht die Brief ſie ihrem Jungen hin,
Der ſie noch einmal e plaudern muß wohl ihr
Da flammt die Liebe auf und über alle Fältchen hin
In ihrem Antlitz leucht' ein Glückesſchimmer ſchier
Da ſchauen Alle kiefbewegt wohl auf ihr Mütterlein,
Um das ein Glücksſchein webet, hell von Lieb' durchleucht,
Wie nur das Mutterherz ſie kennt Ein Plaudern folget ein
Vom Jernen dann Von Träumen ſtill und Glück wird feucht
Wohl Aug' und Herz des Mütterleins. Es lebt in Liebe auf
Und Glück ihr ganzes Sein es glänzet ihr Geſicht
In ſtiller Freude „Gott en immer deinen LebenslaufSo betet's leis und: „Vergiß ein liebend Mütterl nicht

C. M. Pees

Zum Geſundgarken.elundgarken.
Roman von Carl AlbrechtBernoulli.

(Nachdruck verboten.)
Erxſtes Kapitel.

Gegen ſeine Gewohnheit empfing Profeſſor Zutreffer, der Chiruran der e Univerſttät Sſninſer rei vor Se
der Klinik einen Beſuch. Er ging, die aufgeklappte Taſchenuhr in der
Hand, dem eintretenden Herrn entgegen:

„Ach ſo! Herr von Schlotten!“
Dieſer ſetzte ſich erſt, als Zutreffer ſein Zö iund ferſfant. ſich erſ Zutreffer ſein Zögern nicht gelten ließ
„Na ja noch die paar Minuten! Was machen Sie denn

Zutreffer hätte im Feldzug von Siebzig ein Lazarett geleitet,
e erſter Ruhm, und damals dem Vater gen Gaſtes durch einen
eherzten Eingriff das Leben gerettet. Daher die Anhänglichkeit; es

verging kaum ein Jahr, daß man ſich nicht ſah
Nur dieſen, den älteſten Sohn, hatte er ſchon ſehr lange nicht mehr

zu Geſicht bekommen; denn er, der erſt bei der Garde ſtand, bekam den
Dienſt ſatt und wurde Pflanzer. Es glückte ihm in Mittelamerika, und
nun trieb er ſich, ſo wußte Zutreffer, auf den Lebeplätzen von MittelBe herum, ehe er mit ſeinem vielen Gelde dem ideikommiß ſeiner
Vorfahren zu Hilfe kam.

Während ſie die nächſten Erkundigungen kauſchten, genügte Zutreffer ein Blick auf den Freundesſohn, wie er bei aller challenen
LZeutnantskorrektheit ſeine eigene Sprache zu reden wußte, wie aus der
blaſierten alen t ein le Wort, ein heller Blick hervorbrach,
wie die gewölbten, makellos polierten roſaroten Fingernägel immerhin
an einer breiten, gedrungenen Junkerhand ſaßen, einer Hand, die im
gegebenen Falle zufaßte.

Verlegt bei Eugen Diederich s, Jena und Leipzig, 1906.

Jm Geſpräche ließ von Schlotten ſeine Blicke über die Bilder
ſtreifen, die hinter dem Schreibtiſch an der Wand hingen: in Stichen
und Lichtbildern eigenhändiger Widmung fünf, ſechs Charakterköpfe
moderner Chirurgen, die zeitgenöſſiſchen Operateure von Weltruf.

Ja“, machte Zutreffer, indem er ſich auf ſeinem Seſſel hinten-äberbog, „das ſind wir Miſſetäter.“
Schlotten ſtand auf, ſich eine martialiſche Kriegergeſtalt mit wallen

dem Barte näher anzuſehen.
„Der das iſt der Metzger unter uns“, knurrte e „wiſſen

Sie mit Behagen! die Hemdsärmel nach hinten geſtreiſt! im Blute
watend! dem es auf ein paar Knochen mehr oder weniger nicht ankommt.“

Plötzlich lachte Schlotten
„Wenn ich Jhnen nun aber beichte, Jhnen, daß Penſionär

bin ich im Gereut oben herzleidend, Herr Proſeſſor, ſchwer herz
leidend können Sie ſich das vorſtellen da bei dem Sie wiſſen
doch, bei dem nun, bei dem

Zutreffer mußte die Jronie heraushören! Da ſchlug es aber im
Flur die volle Stunde

Ein junger Arzt im leinenen Kittelmantel öffnete die Tür und ent
Ber in den von Krankenſchweſtern und Heilgehilfen belebten

orſaal.Es fiel Schlotten auf, wie Zutreffer in dieſem einen Moment es
fertig brachte, zwiſchen ihm ſelbſt und dem ihm unbekannten Aſſiſteng
arzte einen mißkrauiſchen Blick r und her ſchießen zu laſſen. Er hatte
nun merklich die Empfindung, ſehr zur Unzeit gekommen zu ſein, und

empfahl ſich raſch. SJm Flur ſchlug es das gkademiſche Viertel, die Studenten hatten
ihre Plätze eingenommen, vorne in der Rotunde des kleinen Amphi
theaters war alles zur Hperation vorbereitet, der Patient, ein Dienſt
mädchen, auf dem Rollwagen aus der Abteilung herbeigefahren und das
Journal des bisherigen Krankheitsverkaufes vorgeleſen, als Zutrefſer,
das Blatt weglegend, der Einſchläferung noch Einhalt tat.

Die Hilfsärzte r en die Kappe mit dem Chloroform von dem Gecht des kranken Mä en zurück die Schweſtern legten die Kniegegend

loß, damit die Geſchwulſt zum Vorſchein kam. Zutreffer rief einen
der Zuhörer auf; der Skudent touchierte die Stelle zaghaft und ſtammelte
von ungefähr ſeine Diagnoſe.Hlbhe Ubung!“ nickte Zutreffer, „ich müßte mir da ſchon Zeit

en.
Der Student verwirrte ſich noch mehr und murmelte haſtig etwas

von Geſchwulſt und Wucherung.
„Jch bin Laie“, verſetzte jener in demſelben mokanten Tone, „ich

verſtehe nur kliniſche Ausdrücke.“
Der Student war aber mit ſeinem Latein zu Ende, wußke nichts

und konnte ſeinen Platz wieder einnehmen. Dann ſagte Zutreffer:
„Jch für mein Teil, meine Herren, würde unbedenklich die Opera-

kion vornehmnen. Man kann aber auch zu milderen Schlüſſen gelangen.
Ex wandte ſich an jenen Aſſiſtenzarzt von vorhin, der in ſeinem leinenen
Kittelmantel nun eben der Patientin ſtand: e„Legen Sie los. Jch weiß ja noch gar nicht, was Sie eigentlich
meinen.“

Ein mäßiger Lyſolgeruch erfüllte den Saal. Doktor Melchior
Zwinger ſich zum Reden an, mußte aber erſt noch ein Hemmnis
in ſich überwinden, ehe ſein Blick den Sitzreihen des Ainphithegaters
entlang in ruhiger Wanderung dahinglitt. Die anweſenden Zuhörer
verwunderten wie ernſt Und entſcheidungsbereit der Aufgerufene
u ihnen hinſchaute. Sie legten die Federn aus der Hand und erwarteten
ie Neuigkeit. Wie? Zwinger ſträubte ſich? Er hatte die Achſeln ge

zuckt Nun kam er zur Sache
„Verehrteſter Chefl Wenn Sie m ſchon fragen! Allerdings!

er halte ich den Eingriff nicht! ozu denn da ſchnelden! Wir
chwächen einfach die Patientin. Und wenn ſchon geſchnikten ſein muß,

wäre es überhaupt zu früh. Je früher geſchnitten wird, deſto mehr
Rezidive nachher.“



Unruhe und deutliches Murren untkerbrachen den Sprechenden. Zu
treffer warf einen ſtrafenden Blick durch ſeine goldene Brille nach den
Bäntken hinauf.

„Jch muß doch ſehr bitten, meine Herxen! Sie brauchey ſich nicht
aufzuregen. Das läßt ſich alles hören. Der Herr Doktor wird ſeine
Gründe haben. Paſſen Sie ruhig auf! Man hat nie ausgelernt.“

Es entwickelte ſich eine Auseinanderſetzung zwiſchen beiden über die
Natur des vorliegenden Falles re erging ſich mit der Eindring-
lichkeit eines Anwalts, als handle es ſich um die Freiſprechung eines
ungerecht Verdächtigten, während Zutreffer ihn nach und nach reden
ließ und nur ab und zu nickte oder elwas dazwiſchen warf. Dann wurde
das Bienſtmädchen h dem Rollwagen von dannen geſahren und diene r Stunde mit der Deſtchugang einiger Verheilungen zu

nde geführt.
Kaum hatten die Arzte den Saal verlaſſen, e ging es bei den Stu

denten über Zwinger her; taktlos und unbotmäßig ſei er ſtets geweſen.
Indeſſen unkerſchieden ſich im Tone der abfälligen Außerung zwei
Gruppen. Einige vornehme junge Herren in hellen, dünnen Bein
Ueidern, dunklen, langſchößigen Schwalbenſchwanzröcken und breiten,
ſchwarzen Halsbinden edauerken den Vorfall, weil Zwinger ebenfalls
einer Patrizierfamilie angehörte und, mit mehr als einem unter ihnen
näher oder entfernter verwandt, jene geſamten Kreiſe mit in unliebſame
Mitleidenſchaft zog. Jm übrigen regten ſie ſich nicht übermäßig auf,
ſtellten vielmehr mit mitleidiger Sachlichkeit feſt, er habe immer für
einen Sonderling und ſpleenigen Menſchen e und ſich zum Ent
gelt dafür über alle Welt erhaben ne Als ſie die Schülkern hoch

um glatt in ihre gelben und grauen Kberzieher zu edragle dieſes Achſelzucken zugleich ihr maßvolles Bedauern zum Aus
ruck.

Ganz anders unmißverſtändlich gingen einige Studenten vor, die
im Ge Se zu jenen Eleganten ein uüngezwungenes, naturburſchen
haftes Weſen zur Schau trugen und, weit entfernt, ihre Stimme näſelndzu dämpfen, in lautem Bruſttone koslegten.

„Was Eine Operation ſoll eine Verſtümmelung ſein Wo ſoll
man denn da hinkommen, wenn man nicht einfach die Methode einer
anerkannten Autorität anzunehmen hat?“

mußte!“
Übrigens höre ich, es ſei das Dienſtmädchen aus ſeinem elterlichen

Hauſe das er auf dieſe Weiſe freigeſprochen hat.“
„Awal Ei, ei! Nun, wenn dem ſo iſt und helles Gelächter.

e

In er trat, wie üblich nach der Klinik, ins Direktionszimmer.
utreffer griff ausnghmsweiſe nach einer halbleeren Flaſche mit

einer waſſerklaren Flüſſigkeit, der Etikette zufolge feinſtes Kirſchwaſſer,
und hob ſie fragend in die Höhe: 4

Nun, Melchior, wie ſtehts damit? Kleines Emotions-KorrektivZwinger dankte.

Sie, ei n ſind Sie doch ein empörend tugendhafterMenſ Tut es Jhuen enn nicht weh, uns gewöhnliche Sterbliche
immerzu halbwegs an den Pranger zu ſtellen.“ e

Er trat, nachdem erſt ſeine Zigarre brannte, an den Arbeitstiſch
und ſchob weiße Blätter auseinander.

„Jch habe ausgeſuchtes Pech. Jetzt hat aber ſeine Stunde ge
ne Da ſeine geſammelten Werkel! So viel Betten, ſo viel
Totenſcheine.“ Es war die Rede von einem Volontärarzte, dem Zu
treffer in ſeiner e e Güte ein wie ſich nun herausſtellte
verhängnisvoll ungerechtfertigtes Vertrauen geſchenkt hatte. Er erfaßte
die Bogen, faltete ſie mit ſcharfem Kniff und ſtieß ſie mit einem Ruck
ins Fach zurück.

ann nahm er die Brille ab und ließ ſich in den Lederſtuhl vor
dem Schreibtiſch fallen, worauf er die Beine en ſich weit zurück
legte und mit der einen Hand zwei Mittelfinger der andern ergriff.

„Nun, mein lieber Melchior. Ich bin wahrhaftig ſeit n
Jahren Kliniker; aber ſo ein Exemplar wie Sie iſt mir doch noch nich
vorgekommen. Sonſt könnt ihr nicht genug drauf losſäbeln, als ob das
alles nur Schinken wäre. Hingegen Sie! Es iſt ja die helle Freude,

nen zuzuſehen, wenn Sie erſt einmal daran gehen! Aber bis man
ie ſoweit hat, was braucht es da nicht alles.“

r e für einen Augenblick ſeine Brille gegen das Fenſter und
reinigte ſie mit einem Lappen Hirſchleder. Dann fuhr er ſort:

„Daß ein halber Bildhauer in Jhnen ſteckt, hab ich ſchon vor Jahren
geſagt. Sie ſind einer von den Allzuvielſeitigen. Wären Sie wenigſtens
muſikaliſch; das iſt noch das einfachſte Ventil, um den überſchüſſigen
Dampf e n Da klimpert und hämmert man in der Pauſe
eine Sonate, ein Impromptu herunter oder phantaſimpelt vor ſich hin
und erleichtert ſich für die nächſten Stunden, Malen und Dichten läßt
ſich eher verkneifen. Aber ſo ein unausgetragener Plaſtiker iſt ſchweres
Geſchütz. Da en es mich gefreut, wenn Jhnen das biedere Handwerk
eines rechtſchaffenen Wundarztes über den Schaden hätte weghelfen
können. as nun

Welchior ſaß Zutreffer gegenüber, dem Fenſter zugekehrt. Er ſah
das Haupt e ehrers, auf dem blanken Grunde des vollen Tages
Kchtes, a rücklicher, e weſentlicher als früher. Ein heller
Umrißſtreifen, dem braunen, leicht ergrauten Haar und Bart entlang,
rahmte in dem ſchmalen Schattenkreis dieſes Antlitzes eine Summe von
Kraft, Güte und Klugheit zuſammen. Ein ernſtes Auge ſpendete das
Licht: derſelbe Blick, den Zutreffer ſtets im Augenblick vor einem ent
ſcheidenden Eingriff noch über den weißen entblößten Leib des ohn
mchtzg ausgeſtreckten Kranken warf, unmittelbar ehe er die rechte Hand
mit dem gezückten Meſſer zum kangen, öffnenden Schnitt erhob!

Und dieſer Schule von Selbſtzucht und überlegenheit wollte er jetzt
entlaufen, wollte ſich eines Zieles entſchlagen, das am Ende, wer weiß,
wenn er alles daran ſehte, ihm nicht unerreichbar blieb es denen da
einmal gleich zu tun, und auch einer zu werden, einer von den Ver
ehrten, Angeſtaunten, Siegenden

Zutreßer nickte abermals.

auf der Straße. Mit höchgezogenen A

Menſchenalter ehrenhalber a
t

„Das iſt eben wieder ſo ein Herrenbüblein, das ſich wichtig machen

Er müßte ſich auf die Lippen beiß en.

10

„Nur nicht kopfſcheuk Sie wiſſen, was Sie bei mir voraushaben.
Seiten Sie ketzeriſch angehaucht ſo viel Sie wollen. So ein bißchen bin.
ich auch dabei. Aber, wenn ich bitten darf, inerhalb des Striches! Undwenn Sie lauſendmal vor ein paar Jahren von uns aufgegeben ren
ſind und e Geſundheit einzig dem Brühentrank eines alten
Kräuterſuchers zu verdanken meinen! Menſch! Melchior! Für einen
Narren halte ich Sie noch lange nicht, a ich Jhr Beginnen höchſt
töricht finde. Aber ich will nichts geſagt haben, zum Donnerwetter

Die Ausſprache hätte länger gedauert, wäre nicht die Klingel am
Haustelephon in Tätigkeit gekreten. Zwinger ſprang auf, den Anruf

entgegenzunehmen. eEs gilt mir“, ſagte er, „Zimmer Sechs; der amputierte Fuß.“
Zutreffer hatte über den kehten Erklärungen ſein nen in etwas

rengere Falten gelegt; nun tat er ziemlich kurz angebunden, und ohne
em e noch die Hand zu reichen, ſagte er im kühlen Tone einer

dienſtlichen Mitteilung:
„Sie wollen es nicht anders nun ſehen Sie eben zu, wie Sie fertig

werden.“ Er ließ den Ton in der Schwebe und blieb dem an der Türe
Stehenden noch zugewendet. S SAber Zwinger verbeugte ſich und ging.

Bei Licht betrachtet einfach unglaublich! e n m ſetzte ſich die
Brille wieder auf, ging dreimal das lange Zimmer auf und ab

„Verrückt! Einfach verrückt!“
ſchrieb am Stehpult vier Zeilen, ſchellte dein Diener, ließ ſich

Stock, Hut und Mantel bringen und war eine Minute ſpäter draußen
rmen, den Stock im Rücken

r ſchritt er ein ſtattliches Patrizlerhaus zu. Die blaueen. giſſ ancefaſſade im Erdgeſchoß war durch eine Flucht ſchmiedeeiſerner
Fenſtergitter kunſtvoll verſchönert.

Es gehörte dem Stiadtphyſikus Volckhardt, einem der reichſtenBür 7 der, ohne jemals bezahlte ärztliche Praxis ausgeübt zu haben,
edie ugniſſ. der omtlichen Medizinalperſon nun bald ſeit einem
18 Zutreffer über den Straßendamm hinüber auf den Torbogen

öffnete ſich der eine dex ſchweren eichenen Türſlügel, und der
Stadtarzt trat zum e rn n einen Handſchuh knöpfend,
auf die um drei Stufen überhöhte Vortreppe

Gleich winkte er und rief: „Weiß alles, weiß alles
Jnm Wirklichkeit hatte ihn nur das allgemeine Gerede erreicht, das

in Berufskreiſen in Umlauf war und dahin lautete, der junge Zwingerſei an der ärztlichen Kunſt ungeſähr in derſelben Weiſe irre geworden,
wie ſonſt ein angehender Freidenker am väterlichen Glauben. Als Zu
treffer mit den Einzelheiten herausrückte, dem Vorfall in der Klinik und
dem noch jüngeren Geſtändnis Melchiors, da hätte keine Todes oder
e Unglücksbotſchaft den Stadtarzt in größere Beſtürzung verſetzen
önnen.

„Nicht möglich! Nicht möglich, Pardon! Jch habe keine Zeit.“
So e er Zutreffer, ſeinen guten Freund, einfach ſtehen, ohne ſich mehr
umzuſehen.

Er eilte im Sturmſchritt die ſtille, kaum v Straße entlang,
dann in gleicher Weiſe noch zwei andere, bergab führende hinunter, bis
er, um die Ecke biegend, S einem altertümlichen Platze, dem Fiſch
markte, ſtand, dicht neben ſeinem Ziele, der Ratsapotheke. Mit ihrerhohen altmodiſch behaglichen Giebelfront ſtieg ſie vor einem ziervollen
gotiſchen Brunnen auf.

Ihr Beſitzer, Herr Niklaus Zwinger genoß einen makelloſen Leu
mund. Nur konnte, wer mit ihm bloß beiläufig zu tun bekam, ihn miß
verſtehen, da er auch e Freunden, ſobald er ſie hinter dem Laden
tiſch äls Kunden zu bedienen hatte, kurz aufwartete. Dieſe o ihm
angeblich erſt mit dem vorrückenden Alter eigene Verſchloſſenheit deutend,
erzählte man ſich, er habe Kummer in ſeiner Familte. Ein älterer Sohn,
Rüdolf, hatte ſich wider den väterlichen Willen der Schauſpielkunſt ge
widmet, dann ein exzentriſches Verhältnis mit einer Bühnenkünſtlerin
eingegangen und zerſiel darüber mit ſeinen Freunden und mit ſich n

„Und nun kommt ihm der andere auch noch ſo!“ dachte Volckhardt,
als er hinter dem Auslagefenſter die r des alten Zwinger erkannte

Er packte die Klinke mit einem Griff, als gälte es, einen Raub
mörder zu verhaften, und ſtieß die Türe ſo kräftig auf, daß der über
triebene Ruck den hellen Ten der Ladenklingel verdarb. Eben goß der
Apotheker von dem einen Fläſchchen, das er meſſend in Augenhöhe erhob,
ſchimmernde Flüſſigkeit in ein kleineres über. Er gab dem kaum Ein
getretenen wortkarg nur den Gruß zurück, ſtellte aber das erſt zur Hälfte
e Gefäß halbleer ab und ſchob mit der freigewordenen Hand
Vo e n Brief hin, der erbrochen auf dem Ladentiſche lag.

„Da! Lies!“
So ſetzte ſich der Stadtarzt auf einen für die Kunden bereit ſtehen

den Wartefeſſel und ſchickte ſich zu leſen an.
Melchior hatte mit allem Vorbedacht die heute erfolgte Entſcheidung

herbeigeführt; in dem die Nacht vorher abgefaßten Schreiben ſagte er
das nun erfolgte Ereignis mit Beſtimmtheit an. Seit er vor Jahr und
Tag wunderbar genug geneſen ſei, habe er den heimlichen Zweifel nicht
mehr los werden können, ob am Ende nicht das erſte beſte Kräuterweib
den Jdealen der Heilkunſt näher komme, als der mit kunſtvollem Wiſſen
uberladene Arzt.

Die Stelle, die folgte, entlockte dem Phyſikus unwillkürlich einen
Ausdruck der Verwunderung.

„So ein Bengel!“ ſagte er halblauf und nickte zum Vater hinüber
„Du meinſt da, wo er von den Epidemien ſpricht“, verſetzte dieſer
„Und daß eine zwanzigjährige Giftſpritze die Sehnſucht der heutigen

Medigzin bilde, für jeden Breſten ein r e Lauf. Zum Kuckuck noch
einmal, ſo wäs darf man doch nicht laut ſagen.“

Dabei verſiel Volckhardt in immer neue Verwunderung und r
u mit einigen ungeduldigen ſchnalzenden Schlägen ſeiner Zunge über

le Verlegenheit wegzuhelfen. eDagegen nahm nun der alte Zwinger einen Redeanlauf. Er griff
e zu einer Tat mit den Händen aus und blickte ſuchend im Kreiſe

herum e Fortſetzung folgt

S



Von Alfred Mello.e (Nachdruck verboten.Die erſte bekanntgewordene Heiratsannonce wurde im Jahre 1790
im Londoner „Obſerver“ von einer Dame veröffentlicht und zwar mit
ſolchem Erfolg, daß die Zeitung wegen der erhöhten Abonnentenzahl
ihre Auflage vergrößern mußte. Zwanzig Jahre ſpäter erſchien in
einer Leipziger Zeitung das erſte deutſche Heiratsgeſuch: „Vier honette,
ſehr ſchöne e Mädchen guter Erziehung vom Lande, von
welchen jede ſofort 3000 Gulden Mitgift erhält, wünſchen in einer
rößeren Stadt durch Heirat bald eine Verſorgung zu finden. Sier eln ſich mit der Zuverſicht, gute Hausfrauen zu werden, jeder

irtſchaft gewachſen zu ſein und nur wegen Abgelegenheit ihres Heimat
vrtes noch keine ſtändigen Bewerber gefunden zu haben. Sie ſehen
mehr auf Geſchicklichkeit und Rechtſchaffenheit, als auf Vermögen.
Nicht über 40 Jahre alte und mit keinem Leibesgebrechen behaſteteSubjekte können ſchriftliche Erkundigungen einziehen mit der Auf

h „Suchet, ſo werdet ihr finden
Wie W das Eheglück iſt, e kann ſogar der Druckfehler
teufel ein Beiſpiel lehren. In einer Zeitſchrift, es war vor annähernd
50 Jahren, ſuchte ein 87 fähriger, vermögender Jünggeſelle in Frank

am Man ein braves hen er 147 Heirgtsbriefe erhielt der
etreffende trotz ſeines bibliſchen Alters, von Mädchen und Frauen

von 18 bis 65 Lenzen. Wenn die hetratsluſtigen Mädchenherzen ge
wußt, daß der vermögende Junggeſelle in Wahrheit nur 37 Jahre
ählte, dann hätte er wohl noch mehr Bewerbungsſchreiben erhalten,

ähnlich dem Sohn der amerikaniſchen Milljonärin Hetty Green, der
guf ſeine unbedachte Außerung, es wäre für ihn wohl auch an der
S zu heiraten, an 200 Heiratsangebote bekam, weil eine Neuvorker

eitung ſeine Mitteilung bekanntgegeben hatte. Aber Rache iſt ſüß
er beantwortete keinen dieſer r e veröffentlichte aber in der-

ſelben ren Bild, umrahmt von den 200 Bildern aller Mädchen,
d.e ihn zum Mann begehrt hatten.ein Heiratsgeſuch in eine Konſervenbüchſe einzulöten, iſt ein
Gedanke, den ein in Texas lebender Jnhaber einer gutgehenden Kon

e e
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ſervenfabrik verſuchte. Ex r. nur den Fehler gemacht, gleich drei
ettel (Jnhalt: er ſei 36 Jahre alt, ſuche eine hübſche junge Dame zur

Frau, die ſich am 15. Dezember in ſeinem Kontor melden ſoll) zu
chreiben und in je eine Konſervenbüchſe zu kegen, deren jede nach einer
anderen amerikaniſchen Stadt an einen dortigen Kaufmann mit der
beſtellten Lieferung geſchickt wurde. Pünktlich trafen auch am 15. De
zember zwei junge Damen ein, aber beide waren e daß er keinervon ihnen abſagen konnte. Da olte er ſeinen Prokuriſten, der ſich
eine von ihnen als Frau wählte, damit die andere die Fabrikbeſitzerin
werden konnte. Nun war alles in ſchönſter Ordnung, jedöch fünſ Jahre
ſpäter, auch an einem 15, Dezember, erſchien wieder eine h Ame
rikanerin, die ihren aus der Konſervenbüchſe herausgeholten Heirats
zettel vorzeigte. Sie war ſehr enttäuſcht, zu ſpät gekommen zu ſein
und meinte, daß an der ganzen Sache ihre Mutter mit ihrer über
triebenen Sparſamkeit die Schuld habe, denn dieſe hätte die Konſerven
ſchon vor fünf Jahren gekauft, aber nicht früher geöffnet.

Amerika, das Land der unbegrenzten Möglichkeiten, leiſtet ſich
Heiratsgeſuche in Jnſeratenform, wie man ſie bei uns nicht kennt. Da
ſucht eine Frau einen Mann, weder jung noch ſchön oder reich, aber
wei Meter Körperlänge muß er haben. Während ein anderer eineSegen im Alter von 50 Jahren wünſcht, die taubſtumm ſein muß, Kinder

und Hunde n und nicht trinkt. Aber auch in unſeren deut
ſchen Zeitungen iſt e u humorvolle Anzeige zu keſen. Ein Hand
werker meldete durch IJnſerat ſeine Frau als verloren. Er bemerkte
leichzeitig, der glückliche Finder ſolle ſie behalten und nicht zurück
ringen.

Sehr pveſievoll weiß die Japanerin das Glück des Ehehundes zu
preiſen. So verkündet ein P Jnſerat- „Jch bin eine ſehr hübſche

ran mit dichten Haaren, die wie Wolken wogen, mein Geſicht hat den
eidenglanz der Blumen, mein Körper iſt r und biegſam wie

die Weide, und meine Augenbrauen haben die Krümmung des zu
nehmenden Halbmondes. ein Vermögen reicht hin, um Hand in
Hand mit dem Geliebten durch das Leben zu ſchlendern.“

„Durch das Leben zu ſchlendern!“ Jch wette hundert gegen eins
ein ſolches Jnſerat ſände auch bei uns genug Bewerber

a
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a
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Haus und Landwirtſchaft
Wöchentlicher Küchenzettel.

Sonntag: Pilzſuppe, Sauerbraten mit Kartoffelmehlklößen, Back
pflaumen.

Montag: Grünkernſuppe, Krautwickel mit Salzkartoffeln.
DHienstag: Braune Mehlſuppe, Schellfiſch mit Zitronenbeiguß und

Salzkartoffeln.
Mittwoch: Erbsſuppe, Haferflocken-Plinſen mit Apfelmus.
Donnerstag: Schöpſenfleiſch mit Kohlrüben und Kartoffelſtücken.
Freitag Weiße Bohnen mit Speck
Sonnabend: Kartoffelmus mit geräucherten Heringen.

Geröſtete Brotſuppe mit Backpflanmen.
4 Taſſen geriebenes Brot werden mit 1 Eßlöffel Zucker und etwas

Margarine oder Fette im Tiegel braun geröſtet, mit 1 Liter Waſſer
r et Zimt, Zitronenſchale und 4—5 kleingeſchnittene Pflaumen
beigefügt, 2 Stunden in der Kochkiſte ausquellen laſſen, durchgeſchlagen

und mit Salz abgeſchmeckt. e
Brotſuppe mit Kümmel,

128 Pfund getrocknetes, zuvor eingeweichtes Brot werden mit
1 Liter Waſſer, I geſtrichenem Teelsffek Kümmel und etwas Salz
nach vorherigem Ankochen in die Kochkiſte geſtellt. durchgerührt, etwas
Margarine und wenn möglich Magermilch beigefügt, mit 1 Teelöffel
Suppenwürze en und die ſehr heiße Suppe mit einer Priſe
Pfeffer kurz vor dem Auftragen vermiſcht.

Zum Reinigen ſeidener Kleider und Bluſen von Staub
darf niemals die Bürſte allein verwendet werden, da dieſe das Gewebe
ſchädigt. Man nimmt dazu entweder ein weiches Flanelltuch oder die
mit einem ſolchen belegte Bürſte.

Sachgemäßes Ausbeſſern von Trikotwäſche.
Grundſatz muß ſein, jedes Stück vor dem Reinigen auszubeſſern,

da ſich e zu ſtark dehnt und das Loch oft weſentlich vergrößert
wird. Weiter ſollte unter jede fadenſcheinig gewordene Stelle einStück weiches altes Hemdenkuch, Leinen, Sieg oder auch Küll,

bei offene Rande mit Hexen n befeſtigt, unterlegt werden. Jſt
es noiwendig, Trikotſtoff dur inſetzen neuer Stücke auszubeſſern,
dann wird dieſe Stelle tadellos im Anusfehen, wenn die Nähränder
ſowohl am ausgeſchnittenen Stück, wie auch am einzuſetzenden Flicken

Zentimeter umgeheftet werden und dann das neue Stück mit überwendkichen Stücken ein e wird. Der Faden muß ſowohl veim
e wie Nähen recht loſe gehalten werden, damit ſich auch die Stelle

nen karte

Warnung vor unbekannten Düugemitteln.
Der Preſſedienſt des Preuß. Miniſteriums für Landwirtſchaßt,

Domänen und Forſten gibt bekannt:
Mit dem Einſetzen des Düngemittelgeſchäftes zur Deckung des

ne e mehren ſich auch wieder die Anpreiſungen von
üngemitteln, die unter vielverſprechenden Benennungen dem Landwirt

en ihrer Anwendung ganz beſondere Vorteile zu e ar imſtande ſein
ollen. Dabei wird in der Reklame der angebliche Mangel an Kunſt
ünger in übertriebenem Maße hervorgehoben, um bei dem Landwirt

den Glauben zu erwecken, daß er nicht in der Lage ſei, feinen Bedarf
mit den anerkannten und erprobten Kunſtdüngerſörten zu decken, ſon
dern gezwungen ſei, auch in neuen, bisher unbekannten Produkten
Erſaß zu ſuchen.

Ein draſtiſches Beiſpiel dieſer Art liegt aus dem beſetzten Gebietvor und zwar einem Angebot der rm m e Gohn, Deutſche
Düngemittelinduſtrie-Wiesbaden, die unter dem Namen „GohnſcheDünger-Kultur“ nicht einmal ein eigentliches Düngemittel ſondern
ſediglich ein Verfahren anpreiſt, das als neue umwälzende Erfindung
ür die Landwirtſchaft bezeichnet wird und das durch ſeine Anwendung
en Landwirt in die Lage verſetzen ſoll, ſeinen natürlichen Dünger

müher und koſtenkos um das Drei und Mehrfache zu vermehren und
omit die Verwendung en Kunſtdüngers zu erübrigen. Dasecht der Benutzung b erfahrens (Ligenz) und die überlaſſun

der für ſeine praktiſche Anwendung zu beſolgenden Anweiſungen ſo
vom Landwirt für einen Betrag von 50 erworben werden.

Es erſcheint Jaum notwendig, den Landwirt vor derartigen An
preiſungen nachdrücklichſt zu warnen und daran zu erinnern daß die
Kunſtdüngemittel nach Art und Menge der darin enthaltenen Pflanzen
nährſtoſſe zu bewerten ſind, woſür feſtſtehende Grundſätze in den
Höchſtpreisverordnungen vörliegen, Dex Landwirt kaufe daher nur bei
ſeiner Genoſſenſchaft oder den reellen Händlern unter Gehaltsgarantie
und mache ſeine Beſtellung ſo frühszeitig, daß er mit Sicherheit damit
rechnen kann, rechtzeitig und gut beliefert zu werden.

a inbezug auf den Handel mit Salpeter ind Klagen laut ge
worden darüber, daß ausländiſcher Salpeter (Chiliſalpeterſ zu Preiſen
angeboten und auch von den Landwirten gekauft wird, die den n
feſtgeſetzten Preis überſchreiten. Das Kilogrammprozent Stickſtof
im Solpeter koſtet gang einerlei, vb Ausland oder Jnkandſalpeter
15 ſo daß alſo der Boppelzentner Natronalſalpeter bei einem Gehalt von 16 rogent Stickſtoff 240 A. koſtet, wozu noch die Aufſchläge

für Vexpackung uſw. hinzukommen.
Die Bevorzugung des ausländiſchen Salpeters (Chilifalpeter) vor

dem deutſchen Ratronſalpeter iſt aber um ſo unverſtändlicher, als der
Jnlandſalpeter nicht. nur das reinere e mit etwas höherem
Stickſtoſſgehall darſtellt, ſondern auch ſicher frei iſt von dem auf die
Pflanzen, ſonders auf den Roggen e ehe wirkenden Perchlvrat
(überchlorſaures Kali), das im Chiliſalpeter da und dort in ſo großen
Mengen vorkommt, daß ſie das Pflangenwachstum nicht fördern, on
dern ſchädigen.



Steigernng der Kartoffelerträge.
Während des Krieges hat die Kartoffel für die Volksernährung

eine große Bedeutung erlangt. Es müſſen daher alle Hebel in Be
wegung geſetzt werden, um die Erträge von der Flächeneinheit zu er
höhen, ſchon mit Rückſicht auf die bedeutenden Arbeitskoſten, welche der
Kartoffelbau erfordert. Sorgfältige Ackerbeſtellung und vor allen
Dingen geeignetes Pflanzgut, in Verbindung mit ausreichender und
richtiger Düngung ſind Vorbedingung. Bei der Düngung iſt zu be
gchten, daß die Kartoffel, wie alle Hackfrüchte, eine „kalizehrende“
Pflanze darſtellt. Reichliche Kaligaben ſind daher unbedingt
nortwendig. Als Kalidünger haben ſich namentlich bei Frühjahrs-
düngung die e Kaliſalze, wie das verhältnismäßig villige
Chlorkalium, das ſchwefelſaure Kali und die Kalimagneſig in Stärke
von 1 Zentner je Hektar gut bewährt.

Gbſte un Gartenbane
Unſer Garten im Winter.

Wenn man ſo Sonntags ſeinen Spaziergang macht, kommt man
auf allerlei Einfälle und Entdeckungen, zumal, wenn man aufmerkſamer
Beobachter der Natur und der Umgebung iſt, die man durchwandert.

So komme ich kürzlich an einer Gartenkolonie vorbei, in der im
Gemüſeteil die Strunke der Kohlarten noch im Boden ſtecken; das iſt
nicht richtig, denn in den Strunken ſitzen die Keime der Kohlhernie und
die Maden bezw. die Eier der Kohlfliege, die beide nächſtes Jahr un
geheuren Schaden anrichten können. Auch war das Land noch nicht
umgegraben in den meiſten Gärten, und nun könnte der Froſt doch
ſo prächtig eindringen, alles mögliche Ungeziefer vernichten und, was
das wichtigſte iſt, den Boden gründlich durchfrieren und lockern.

Jn einem andern Garten ſtand ein Spaten im Land, der natür
lich an Haltbarkeit einbüßt, wenn er allen Arten von Witterung aus
geſetzt iſt. Jch dachte bei mir im ſtillen: Der Mann iſt wohlhabend!
Aber wenn auch, fand ich es doch nicht in der Ordnung. Wie der
Garten, ſo ſein Jnhaber!

Beim Weitergehen ſehe ich Johannisbeer- und Stachelbeerſträucher
und Himbeeren wild durcheinander wachſen. Warum wurde da noch

nicht ausgelichtet und geſchnitten? Jm Nachbargarten iſt dies doch
muſterhaft geſchehen, wo der Froſt doch auch nicht ſpäter oder früher
einſetzte.

Nun komme ich an einem größeren Garten vorbei, der mir des
halb nicht gefällt, weil da die Miſthaufen nicht auseinandergeſtreut
ſind; das gibt doch im nächſten Frühjahr ungleichmähiges Wachstum,
wenn man Miſt verteilt und ihn auf Haufen liegen läßt. Jm ſelben
Garten waren auch einige ganz alte Knaben von Obſtbäumen, die von
Moos und Flechten ſchon von weitem grün und grau ſchimmerten. Wie
ſchön hätten dieſe bei dem hieſigen Oktoberwetter gereinigt, abgekratzt
und gekalkt werden können! Statt deſſen gehen ſie mit Dreck und Speck
ins Frühjahr hinein, und nächſtes Jahr wundert ſich der Beſitzer
wenn er faſt nichts erntet. Dieſe Bäume waren außerdem noch voll
von Waſſertrieben und derart dicht mit Aſten und Zweigen veſetzt,
daß im Sommer weder Luft noch Licht Zutritt haben kann. Jm Mai
dann der Arger über Ungeziefer aller Sorten. Nun kommt auch mal
ein ganz muſterhafter Garken; die Roſen am Eingang hübſch zugedeckt,
die hohen niedergelegt, die Sträucher ſchön geſchnitten, ebenſo das Land
in rauher Scholle umgegraben, die Bäume gekalkt, friſchgepflanzte
Obſtbäume uſw. fein angebunden gegen Sturmſchaden uſw., der Zaun
gegen Haſen ufw. gut abgeſperrt unten, der Kompoſthaufen umgeſetzt
und ſonſt alles in tadelloſer Ordnung.

o ſollte die ganze Kolonie ausſehen; 8 ſollte auch unſer Garten
im Winter ſein; dann erlebten wir mehr Freude und hätten weniger
Arger über Mißerfolg uſw. Wer lernt daraus

Geſundheitspflege

Ssunenlichtbäber für Kranke.
Lichtſtrahlen ſind imſtande, Bakterien in den oberflächlichen Haut

ſchichten zu tköten, ſie dringen aber nicht ſo tief ein, daß davon eine
unmittelbare Bernichtung der Schwindſuchtsketme zu erwarten wäre.
Die „Pheto-Therapie“, wie das Lichtheilverfahren genannt wird, er
weiſt ſich beſonders nützlich gegen die Pocken, denn unter dem Einfluſſe
roten Lichtes zeigen die Puſteln dieſer Krankheit entſchieden Neigung,
zu vertrocknen, und die Eiterung wird gleichzeitig beſchräukt. Auch
bei der Roſe ſcheint die Ausdehnung der Hautentzündung durch die
Wirkung des Lichtes beſchränkt zu werden, während beim Scharlach
und bei den Maſern keine dentliche Einwirkung zu beobachten iſt. Die
unten Wirkungen des Verfahrens hängen nicht allein von dem Auslaſſe ſchädlicher Lichtſtrahlen ab, ſondern auch von einer Konzen

trierung der Strahlen, die erfahrungsgemäß eine günſtige Wirkung
ausüben. Das elektriſche Licht enthält, nach den Angaben von medizi
niſchen Zeitſchriften, weniger chemiſch wirkſame Strahlen als das
Sonnenlicht, es muß deshalb bei der Behandlung dazu geeigneter
Krankheiten mittels Linſen mehr konzentriert werden.

Als gutes Mittel gegen Zahnſchmerzen

ſoll ſich Lorbeeröl und Terpentinöl, r
gemiſcht, bewährt haben; mit dieſem Mittel reibt man die leidendeStelle ſark und öfter ein.

Dasfelbe iſt nicht immer Symptom der Bruſtfelle oder Lungen
entzündung, ondern, es tritt auch ohne und Huſten auf und iſt
dann die Folge von Blähungen oder verdorbenem Magen. Dieſe Art
des wird bekämpft durch Kümmel oder e neteMagenpflaſter, Reiben der Magengegend, Spazierengehen

zu gleichen Tetlen zuſammen
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Eingeweidewürmer. e
Seit altersgrauer Zeit bildet eine Plage der Menſchheit das licht

und luftſcheue Schmaroßergeſindel der Eingeweidewürmer. Selbſt in
unſerer, in hygieniſcher Beziehung ſo hochentwickelten Zeit ſind ſie ver
breiteter, als für gewöhnlich angenommen wird. So unermeßlich ver
breitet das Vorkommen der Eingeweidewürmer iſt, ſo unermeßlich iſt
der Schaden, den ſie anrichten. Der Entzug wichtiger Nahrungsſäfte
durch Schmarotzer prägt dem Patienten vor allem den Stempel unge
nügender Ernährung auf, blaſſes Geſicht, blaue Ringe um die Augen
Dnr Hauptmerkmale des Vorhandenſeins von Eingeweideparaſiten,

aneben beobachtet man noch Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heiß
hunger uſw. Betreffs der Wurmbehandlung ſei auf die diesbezügliche
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“ des in ganz Deutſchland
langjährig bekannten Herrn Blaſe in Leipzig, Promenadenſtraße 22
wohnhaft, aufmerkſam gemacht.

A S
H Die Befreiung der Menſchheit. Den Sozialismus als Erlöſer

der Menſchheit verherrlicht Heinrich Ströbel in ſeinem fein geſchliffe
nen Eſſay „Das Reich der Freiheit“. Außerdem enthalten die ſoebenveröffentlichten Lieferungen 23, 24, 25 und 26 des illuſtrierten Sammel
werks „Die Befreiung der Menſchheit“ Deutſches Verlagshaus Bong
und Co., Berlin W. 57), wiederum eine Anzahl hochintereſſanter Abhandlungen. So weiſt Adolf Behne in dem Aufſatz „Das Freiheits
bild in der Kunſt“ an vielen Beiſpielen nach, daß die Jdee der Freiheit
von den älteſten Zeiten bis in unſere Tage die Kunſt in glücklichſter
Weiſe befruchtet hat. Uber „Die Entwicklung der revolutionären und
ſozialiſtiſchen Bewegungen in Rußland“ berichtet Paul Olberg. An
vielen hiſtoriſchen Beiſpielen erläutert er den Auf und Ausbau der
politiſchen Geheimgeſellſchaften, die den freiheitlichen Bewegungen in
Rußland und Mitteleuropa als Borkämpfer der Revolution den Boden
bereitet haben. Auch die vier neueſten Hefte des glänzend redigierten
Sammelwerks bieten wie die früheren in Text und Bild wiederum
Seltenes und Hervorragendes.

H e Ruhm, Roman einer Schauſpielerin von Martha
RichertMoſt. Preis eleg. kartoniert 19,80 in entzückendem Bieder
meierband 25,30 A. Dieſes Buch iſt mit Herzblut geſchrieben. Aus
innerſtem Erleben heraus läßt uns die Verfaſſerin den Kampf um
das Jdeal der Jugendgeliebten in der Schauſpielkunſt mit dem des
gläubigen Jugendgeliebten miterleben. Jn packender Sprache wird der
Werdegang eines jungen Mädchens aus dem Landadel geſchildert, das
n unwiderſtehlich zur Bühne hingezogen fühlt und für das die
Ruhmſucht der Vampir iſt, der ſie gegen beſſere Einſicht, gegen den
Willen der Mutter und die Warnung des Jugendfreundes in eine
Künſtlerehe e ne die ſie erſt den Jrrtum in ihrem Leben er
kennen und bereuen läßt. Die durch die Lebensauffaſſung der beiden
Hauptperſonen gegebenen Probleme, in erzieheriſcher Weiſe veredelnd
u wirken, werden in hervorragender Weiſe gelöſt. Die Verfaſſerinhat es verſtanden, die Charaktere klar und lebendig durchzuarbeiten.

Solide, ſittlich vorwärtsſtrebende Gedanken machen das Buch be
ſonders wertvoll und feſſeln den Leſer bis zum Schluß. Das ernſte,
lebenswahre Buch kann als Kampfbuch gegen Schmutz und Schund
betrachtet werden und. iſt im Verlage von Richard Mühlmann,
Halle a. S., Poſtfach 140, erſchienen.

c Cuſtige Ecke a
Kleine Anfragen an den Reichstag.

Die Woche hat an eine Reihe deutſcher Schriftſteller mit der
Bitte gewandt,, ihr Neujahrswünſche als „Kleine Anfragen an den
Reichskag“ zu formulieren. Wir geben 3 von dieſen Beiträgen hier
wieder:

Einem Hohen Reichstagunterbreite ich ergebenſt die nachfolgenden Zeilen, die mir bei einer ſeiner
jüngſten Verhantlungen einfielen:

Den Rauhbeinen.
Was höhnt ihr die Höflichkeit ſo bitter
Und die guten Formen, die feinen und zarten?
Sie ſind die unentbehrlichen Gitter
Jn einem zoologiſchen Garten. Otto Ernſt

Kurze Anfrage
Wann endlich wird zu des Landes Frommen
Der Reichstag einmal zu der Einſicht kommen,
Daß all das Parteigezänke und -zwiſtDem deutſchen Volke hochſt o iſt

Daß euch wichtiger als die Partei
S Hünftig Deutſchland, das Vaterland e

Daß ihr dies einſeht in höchſter Gefahr,
Wünſcht euch und allen uns zu Neujahr
Euer beim Leſen der Reichstagsberichte
Schon wiederholt die Wände hinaufgekletterter

Karl Ettlinger („Karlchen
Mängel der Zeit.

Müngel der Zeitl! Was will das ſagen!
Wir lernten Mängel und Mangel ertragen
Wir eng und haben ſo viel doch im Magen
Der Reichstag tagt. Ich möchte wohl n
Wann wird es endlich im Reichstag tagen

Paul Warncke

Boom Büchertißfeh
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